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Majeſtät der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und das ganze Kaiſerliche Haus hurrah! 
hurrah! hurrah!“ 

Der König von Sachſen beſuchte geſtern 
Vormittag die Meſſe in der katholiſchen Kirche 
zu Potsdam, begrüßte ſpäter in der Jaspis 
galerie des Neuen Palais die Mannſchaften 
ſächſiſcher Landesangehörigkeit vom Lehr-In⸗ 
fanterie-Bataillon, unternahm eine Spazier— 
fahrt durch Sansſouci und den Königlichen 
Gärten, ſtattete um 1114 Uhr dem Kaiſer einen 
Beſuch ab und nahm um 12 Uhr in ſeinen Ge— 
mächern das Frühſtück; hieran nahmen Theil 
die Herren des Gefolges, die zum Ehrendienſt 
kommandirten' Herren Gen. d. Inf. v. Pleſſen 
und Oberſt Graf Brühl (16. Ulanen), ferner 
Kgl. ſächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal und 
Bergen und Kgl. ſächſiſcher Militärbevollmäch⸗ 
tigter Major Krug von Nidda. Die Abreiſe 
des Königs erfolgte um 1 Uhr. 
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Der Kulturkampf in Frankreich. 
. Die Ausweiſung der Schulſchweſtern in 
Frankreich iſt fortgeſetzt mit Kundgebungen 
der Bevölkerung gegen die Regierung verbun- 
den. In Landerneau trafen am Sonnabend 
Morgen um 6½ Uhr zur Ausweiſung der in 
ihre Anſtalt St. Julien zurückgekehrten 
Schweſtern ein: der Unterpräfekt von Breſt, 
Verne, der Polizeikommiſſar Moerdes, drei 
Gendarmeriebrigaden und eine Kompagnie 
Infanterie. Sie gelangten, ohne Aufſehen zu 
erregen, bis vor die Schule. Die Schweſtern 
waren gerade zur Meſſe gegangen. Auf die 
Nachricht, daß die Gendarmen gekommen ſeien, 
eilten ſie in ihre Anſtalt zurück und ſchloſſen 
alle Fenſterläden. Ehe ſie noch die Thür zu 
verrammeln vermochten, drangen die Be⸗ 
amten ein, während die Soldaten im Nu die 
benachbarten Straßen abſperrten. Der Kom⸗ 
miſſar forderte die Schweſtern zum Verlaſſen 
des Gebäudes auf. Sie fragten, auf Grund 
welcher Geſetze die Austreibung erfolge, er⸗ 
klärten aber, ſie würden keinen Widerſtand 
leiſten; nur möge man ihnen geſtatten, vorher 
ihre Sachen zuſammenzupacken. Zwei Bürger, 
darunter ein Advokat vom Appellhofe in Breſt, 
hatten ſich in ein Zimmer eingeſchloſſen. Sie 
wurden unter Androhung ſofortiger Verhaf⸗ 
tung aufgefordert, zu öffnen, und kamen dem 
Erſuchen nach. Man durchſuchte darauf alle 
Räume und fand os Schweſtern hinter Vor: 
hängen verſteckt. Es ſtellte ſich heraus, daß im 
Hauſe Vorbereitungen zu einem nachdrück⸗ 
lichen Widerſtande getroffen worden waren; 
u. a. waren eiſerne Bettſtellen durch Stachel⸗ 
draht untereinander verbunden worden. Um 
71% Uhr verließen elf Schweſtern die Schule. 
Die Einwohner des Ortes begleiteten ſie unter 


{ ER g zb? un lauten Kundgebungen zur Kirche. Nun wur⸗ 
chtung — — deutſchen Reiches. Ich] den die Siegel angelegt. Dabei fand man 
n Ew. Majeſtät, verſichert zu - noch zwei e ee e einer adeligen 
| arteit, Mne| Dame in einem Simnier verbatritadirt hatten, 

Auch fie wurden ausgetrieben und von einer 
Beifall ſpendenden Menge zu Privatleuten ge⸗ 
bracht. Es geht das Gerücht, eine Nonne fer 
im Hauſe wohlverſteckt zurück geblieben. — 
Der Hauptführer des ordensfreundlichen 
Widerſtandes in Ploudaniel, der Royaliſt 
Croec, iſt vom Strafpolizeigericht in Breſt von 
der Anklage des thätlichen Angriffs gegen die 
Vertreter der Behörden freigeſprochen worden. 
Wegen Werfens von Unrath auf den Schloſſer, 
wodurch auch ohne Abſicht der Kommiſſar be⸗ 
ſchmutzt worden ſei, erfolgte dagegen ſeine be⸗ 
dingungsweiſe Verurtheilung zu 100 Franken 
Geldſtrafe. — In Breſt fanden Sonnabend 
Abend große antiklerikale Kundgebungen 
ſtatt; ca. 2000 Arbeiter durchzogen die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, revolutionäre Lieder 
fingend. Die Polizei hatte umfaſſende Maß 
regeln getroffen, ſo daß es zu keinen Zwiſchen⸗ 
fällen kam. In Marſeille fanden ebenfalls 
große Kundgebungen ſtatt, woran ſich mehrere 
hundert Perſonen betheiligten. Sie zogen vor 
die Präfektur und ſchickten eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe an die Regierung, worin ſie dieſe auf⸗ 
forderten, in ihrer Ausweiſungspolitik gegen 
die Schweſtern fortzufahren. — Die Bewegung 
der Steuerverweigerung, wodurch die fran— 
zöſiſche Regierung für ihr Vorgehen gegen die 
Klöſter beſtraft werden ſoll, hat bereits zu einer 
erſten Pfändung geführt. Sie betrifft den 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
kecht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
Weſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

J. Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
eben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages-⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
. ſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
brobdinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisber in unparteüſcher Weiſe berichten. Für; 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
Früchte Heit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
10 ME. und in Stettin in den Expeditionen 
näerteljährlich nur 1,05 Wk. monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 0 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Arnſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
billige politiſche Zeitung, welche täglich 
un großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
Neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Jeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion. 


König Georg in Potsdam. 
a König Georg von Sachſen iſt am Sonn- 
in Potsdam eingetroffen und herzlich 
gen worden, bald nach ſeiner Ankunft 
derſelbe nach dem Mauſoleum und legte 
e am Sarkophage Kaiſer Friedrichs und 
Grabe der Kaiſerin Friedrich nieder. Am 
and fand bei dem Kaiſerpaare in der Jaspis⸗ 
lerie des Neuen Palais eine Tafel ſtatt. 
wei brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch 
„Geſtatten Ew. Majeſtät Mir, den herz. 
anten Dank entgegen zu bringen für den 
zündlichen Beſuch, den Ew. Majeſtät Mir 
ne gewogentlich abſtatten. Wir gedenken 
ii schweren Stunden, die Ew. Majeſtät in 
m Jahre durchlebten. Innig haben wir 
Ratgenommen an dem Schmerze, der Ew. 
ät und Ihr Land erfüllte. Wir be⸗ 
: en in Ew. Majeſtät den Bruder des ver- 
er en Königs, des getreuen Mitarbeiters in 


neee nigſte Da 
und Liebe, er Ich r 
ehangen habe, von ganzem Herzen au 
ſon Ew. Majeſtät übertrage; und Ich 
* Mir die Huld, die Ew. Majeſtät könig⸗ 
er Bruder Mir erwieſen hat, Mir auch 
zander bewahren zu wollen. Meine Gefühle 
Loltedie Gefühle Meines Hauſes und Meines 
> für Ew. Majeſtät und das treue Sach⸗ 
OLE faſſe Ich zuſammen in dem Ruf: Gott 
itz! und ſegne Ew. Majeſtät! Seine Ma⸗ 
Br 5 König von Sachſen hurrah! hurrahl 
at. Der König von Sachſen erwiderte: „Ge⸗ 
a Mir Ew. Majeſtät, für die liebenswür⸗ 
zu und hochherzigen Worte, mit denen Ew. 
ſtät Mich begrüßt haben, Meinen herz 
und tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 
gen. Sie werden Mir ſtets als ein theures 
uken im Gedächtniß bleiben. Geſtatten 
Majeftät zugleich die Verſicherung, daß. 
mes von Mir, Meinem Hauſe und Mei⸗ 
Wolke abhängt, wir beſtrebt ſein werden, 
erhältniß zu Kaiſer und Reich ſo zu er— 
an wie es unter Meinem unvergeßlichen 
ur geweſen iſt. Wir werden ſtets feſt und 
et zu Kaiſer und Reich halten. Ge⸗ 
en Ew. Majeſtät, daß Ich den Gefühlen 
lohn ankes für die ſo liebenswürdige Auf- 
e, die Ich gefunden, dahin Ausdruck gebe, 
Ich Mein Glas erhebe und rufe: Seine 
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dchuld und Hübne. | 
a dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 


15 Wilhelm Thal. 
4 Nachdruck ver boten. 


* 


Er erhob ſich und ſchickte ſich an, das Zim⸗ 
mer zu verlaſſen. 8 

„Entſchuldigen Sie mich, lieber Graf, ich 
habe keine Zeit zu verlieren. Wollen Sie mich 
begleiten?“ RT: g 
der — — i Sie brauchen ſich nicht zu bemühen, mein 
ber aſ er That,“ verſetzte der Doktor höchſt werkher Doktor,“ bemerkte Herr von Barno 
pi) 


* 
* 
ns 

* 


der ‚meinte, er bedürfe dieſer und ſenkte den Stopf wie ein Schuldiger, den 
K e wegen einiger unerwarteter und drin- man auf der That ertappt hatte, „die Summe 
usgaben, und ich freue mich, über iſt ſchon 
15 n etrag gerade im Augenblick verfügen worden.“ 
Jan, Bet. Ich werde ſogleich zu meinem Herr 
dien gehen und mir den Betrag holen. blicke mit tiefer Rührung, in die ſich eine ger, 
ern e, 20 000 Franks hat Herr v. Nerſtel wiſſe Achtung miſchte und ſagte: | 
en Abend im Spiel verloren,“ verſetzte N 
e Barno in traurigem Tone. 
1 vermuthete dergleichen.“ murmelte der Warum heißt ſie nicht Gräfin von Barno? Sie 
0 1 3 5 wären einander wirklich werth!“ — 
lein deiß leider ſeit geſtern Abend, daß 10. Kapitel. 


Je. Dargere die Gattin eines unehren⸗ ; 3 i 

Mannes iſt, wußten Sie das vor mir Weihnachten ſtand vor der Thür. Die 

- großen Boulevards waren mit Menſchen voll⸗ 

Ihnen ein, Sie ſagen mir Die Pigs und zahlreiche Wagen fuhren über 
die 


ein, wenigen Minuten bezahlt 


vor 


len betrachtete ihn einige Augen⸗ 


lätze. wi { 
Es war 6 Uhr Abends. Unter den Spazier⸗ 
ängern bemerkte man den Doktor Flenu. 


ch geſte 8 
R Bene es 


te Fönen haben es mir verheimlicht; o, ich 
N 2 ! 
Daun er 7 0 Be : % Wenn ein Patient den Doktor in der Menfchen- 
dadge⸗ e ee 3 menge bemerkt hätte, er hätte ihn wohl kaum 
ME hatte N lub beis wiedererkannt. Er, der gewöhnlich gerade und 
> feſt einherſchritt, keinen Zentimeter von feiner, 
hohen Geſtalt verlor, und mit forſchenden 
Blicken und lächelndem Mund um ſich blickte, 


4 aun der 5 jet, „das Unheil, it 
ten. Ich wollte Ihnen die Wahr: 
ee un yore den neuen ee 
: za denn das Leben prüft Sie ſchon mit ſchlaff herniederhäugenden Armen, mit 

N Ech Sie haben eine ſtolze Salle gebeugtem Stopfe und unempfindlich für alles, 
en zuchmerz. ohne zu unterliegen, nicht was um ihn her vorging, ſeines es, denn 


ich mich ae; davon bin ich überzeugt. ihn quälten düſtere und peinli e een „„Ich hatte, murmelte 

| eb er einen ins Ohr, „den or 

IN er das Geld braucht, belogen Augenblick ſtehen, ſah nach — — Uhr und ging beten, und um Maßen 
% werde 5 doch „ die 


f 8 zu 8 err v. Nerſtel hinſichtlich ſeines In der Rue Lafitte angelangt, 
Aue. i mein Verſprechen gegeben 
aſſelbe halten. Was ſollte aus 


| ie einige Stufen hinauf, das von ihm ge. 
enen Mündel werden, wen ren 
im Stich ließe. N Mr ; 


n hin 
wählte Neftaurant führten. Es war nur recht 
45 billig, daß der Gaſtgeber zuerſt am 
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Köhler in Stettin. N 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. x | 
Hr: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen | 
anſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus 
1 40 & mehr. 


ging heute langſam, mit gebeugtem Rücken, f. 


1 die darüber h ee) 
und beleidige chiede 
r G N m Platze wegen hätte zürnen können. Man muß die 

— dien, um beine Gäfte gebübkend empfangen Nadelſtiche vermeiden, mit 


SS o ee ans 


Ham 


Marquis de Caſtellane, den Beſitzer des richtigen Verwaltung dieſer Stadt habe der 


Schloſſes Savignae in der Gironde. 


Der | geianıte Welthandel ein Jutereſſe. 


In recht 


Marquis hatte ſeinen Entſchluß, die Steuern warmen Worten ſprach der Kaiſer auch über 


zu verweigern, dem Präfekten dieſes Departe- | den 
beleidigenden Briefe mitge-] der 


nients 
theilt. 


in einem e! 
Ant 10. September, Morgens früh um 


amerikaniſchen Geſandten in Berlin, 
der an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage, dem 
7. November d. J., von feinem Poſten zurück⸗ 


5 Uhr, erſchien der Gerichtsvollzieher mit zwei] zutreten gedenkt. Herr White habe viel dazu bei⸗ 
Zeugen am Thore des Schloſſes mit dem Auf- getragen, daß zwiſchen Deutſchland und den 


trage der Pfändung. 


Der Marquis empfing] Vereinigten Staaten ein ſo gutes Verhältniß 


die drei Gäſte, wie das „Echo de Paris“ erzählt, beſtehe. General Corbin hatte vom Präſiden⸗ 


mit verbindlichem Lächeln und führte fie ſofort] ten Rooſevelt 


den Auftrag, dem deutſchen 


in ſeine Weinkeller, wo die beſten Sorten ſeit] Kaiſer bei paſſender Gelegenheit zu ſagen, der 


1885 aufgeipeichert ſind. Auf die Einladung 
des Hausherrn koſteten fie mehrere Proben 
und nahmen andere mit, wofür fie beſondere 
Flaſchen erhielten. Nachdem der Gerichtsvoll⸗ 
zieher mehrere Blätter vollgeſchrieben, erſuchte 
er den Marquis, ſein eigener Haftverwalter zu 
ſein, aber er weigerte ſich, und der anweſende 
Flurwächter that das gleiche. Die Operation 
blieb daher unvollſtändig, aber man ſchied als 
gute Freunde nach wiederholten Libationen. 
Der Marquis beabſichtigt, ſich der Pfändung 
durch allerlei Rechtsmittel zu widerſetzen und 
ſie möglichſt lange hinauszuziehen. Er hofft, 
daß ſehr viele andere Gutsbeſitzer ſeinem Bei⸗ 
ſpiel folgen werden. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird Ende dieſer Woche zu 
mehrtägigem Aufenthalt in Cadinen eintreffen 
und ſich von dort nach Rominten begeben. — 
Der aus Weſtfalen ſtammenden Kölner Fa⸗ 
milie Mallinckrodt, deren Senior Kommerzien⸗ 
rath Guſtav Mallinckrodt iſt, wurde durch den 
Kaiſer der alte Adel anerkannt. — Der Ber⸗ 
liner Stadtrath Kauffmann, der von ſeinem 
Leiden genefen iſt, kehrt heute nach Berlin 
zurück und dürfte ſchon in nächſter Zeit ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen. — Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kratt in Pforzheim hat, wie er 
ſelber zur Berichtigung anderweitiger Angaben 
mittheilt, den Abſchied als Reſerveoffizier er⸗ 
halten in Folge eines beruflichen Zwiſtes mit 
einem Kollegen und einer daran ſich knüpfen⸗ 
den Herausforderung, die er abgelehnt habe. 
— In der Nacht vom 10. zum 11. September 
d. J. verſtarb zu Friedrichroda der kaiſerliche 
Geheime Ober-Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Ernſt Dümmler. Mit ſeinem Dahinſcheiden 
hat die deutſche Geſchichtsforſchung einen ſchwe⸗ 
ren Verluſt erlitten. — Der Reg.⸗Präſident zu 
Poſen hat die in Buk zu Stadträthen gewähl⸗ 
ten beiden Polen Dr. Wroblewski und Weze 
nicht beſtätigt. — Der Berliner Bauklempner⸗ 
Streik wurde durch Vergleich beendet. — Ju 
Rosbach (Sieg) wurde am Sonnabend die 
Kölniſche Volksheilſtätte für Lungenkrauke 
(Auguſfte Viktoria⸗Stiftung) in feierlicher 
Weiſe eröfnet. — Die in München eröffnete 
ſozialdemokratiſche Frauenkonferenz lehnte 
den Antrag, zur beſſeren Organiſation der 
Frauenbewegung eine bezahlte Sekretärin in 
Berlin anzuſtellen, ab. — Aus allen Theilen 
Sachſens und Thüringens werden verheerende 
Orkane gemeldet. Viele Dächer ſind abge⸗ 
deckt, zahlreiche Perſonen ſind verunglückt. 
Auf den Höhen iſt das Thermometer bis auf 
Null Grad geſunken. Der Schaden beziffert 
ſich auf Millionen. — Oberbürgermeiſter Wit⸗ 
ting in Poſen hat ſich definitiv entſchloſſen, in 
das Direktorium der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land einzutreten. i 


u 
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Dentichlam. 
Berlin, 15. September. Der „Newyorker 
Aſſociated Preß“ iſt vom Felde der deutſchen 


Kaiſermanöver folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: Kaiſer Wilhelm äußerte bei der Ver⸗ 
abſchiedung von den amerikaniſchen Generalen 
Corbin, Young und Wood, die jeine Gäſte bei 
den Kaiſermanövern waren, ihre Anweſenheſt 
habe ihm perſönlich viel Freunde bereitet. Der 
Kaiſer gab dem General Corbin einige perjän- 
liche Aufträge an den Präſidenten Rooſevelt, 
deſſen Vielſeitigkeit, Muth und Scharfſinn in 
der richtigen Erkenntniß der Lage ſeines Lan— 
des der Kaiſer, wie er ſagte, ſehr bewundere; 
er verfolge auch mit Antheil die geſchickte Lei⸗ 
tung der Angelegenheiten der Stadt Newyork 


Präſident wünſche ſehr, Deutſchland auf der 
Weltausſtellung in St. Louis im Jahre 1904 
gut vertreten zu ſehen. Corbin entledigte ſich 
geſtern ſeines Auftrages, und der Kaiſer er⸗ 
widerte, Deutſchland würde ſich in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe daran betheiligen. In einer Unter⸗ 
redung erklärte General Corbin, daß die 
deutſche Armee in jeder Beziehung, vor allem 
aber in der Organiſation, Inſtruktion, Dis⸗ 
ziplin und Ausrüſtung zu den beſten gehöre, 
wenn nicht die beſte ſei. Sie habe die Bewun⸗ 
derung aller amerikaniſchen Offiziere erregt. 

— Der Verband mitteldeutſcher Handels- 
kammiern hielt in Friedrichroda eine Konferenz 
ab, in welcher auch eingehend die Beſchlüſſe der 
Zolltarifkommiſſion zur Beſprechung kamen. 
Es wurde einſtimmig auf Antrag der Halli⸗ 
ſchen Handelskammer eine Proteſtreſolution 
beſchloſſen, in der das Verhalten der Zolltarif⸗ 
kommiſſion gegenüber den Wünſchen der be⸗ 
rufenen Vertreter von Handel und Induſtrie 
ſcharf verurtheilt wird. Der Wortlaut dieſer 
Reſolution iſt folgender: „In den Beſchlüſſen 
der Zolltarifkommiſſion des Reichstages orſter 
Leſung, wie ſie durch die Zeitungen zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gelangt ſind, haben die von 
den berufenen Vertretungen der Induſtrie und 
des Handels geſtellten Anträge und geäußerten 
Wünſche nur in ſehr geringem Maße Beriid- 
ſichtigung gefunden; in den weſentlichſten 
Punkten ſind die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
ſogar in entgegengeſetzter Richtung ausgefallen. 
Angeſichts der ſich hierdurch immer ungünſti⸗ 
ger geſtaltenden Ausſichten auf Erlangung 
vortheilhafter Handelsverträge hält ſich der 
Verband mitteldeutſcher Handelskammern für 
verpflichtet, dies unter Wiederholung ſeiner 
früher geäußerten ſchweren Bedenken feſtzu⸗ 
ſtellen und ſich in aller Schärfe gegen dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe auszuſprechen. Während die Erſchwe⸗ 
rung der Beibehaltung und Errichtung der ge⸗ 
miſchten Tranſitläger und die Ausnahme des 
Getreides, der Hülſenfrüchte u. ſ. w. von der 
Zollſtundung höchſt bedauerlicher Weiſe nicht 
beſeitigt wurden, geben, abgeſehen von einer 
Reihe anderer nicht unweſentlicher Bedenken, 
insbeſondere die näher angeführten Beſchlüſſe 
zum Zolltarifgeſetz und zum Zolltarif nicht nur 
vom Standpunkte der Induſtrie und des Han⸗ 
dels aus, ſondern im allgemeinen Intereſſe des 
deutſchen Vaterlandes zu den ernſteſten Be 
fürchtungen Anlaß.“ 

— Der Berliner Magiſtrat widmet Rudolf 
Virchow folgenden Nachruf: „Unſer Ehren⸗ 
bürger Herr Rudolf Virchow iſt nicht mehr; 
der Mann, der der forſchenden mediziniſchen 
Wiſſenſchaft neue Bahnen gebrochen, der 
Tauſenden die Kunſt, Krankheit und Tod zu 
bekämpfen, gelehrt hat, iſt ſelbſt dem Tode 
zum Opfer gefallen. Schmerzerfüllt umſtehen 
wir die Bahre, welche in ſich birgt, was an dem 
großen Manne, deſſen Ruhm die Welt erfüllt, 
irdiſch war. Aber nur dies Irdiſche wird ver⸗ 
gehen; ſein Andenken wird leben. Mit eher⸗ 
nem Griffel ſind die Werke ſeiner unermüd⸗ 
lichen Thatkraft eingegraben in die Geſchichte 
des Fortſchritts der Menſchheit, ihm ſelbſt zu 
unvergänglicher Ehre, uns zur Förderung und 
Nacheiferung. — Zu ewigem Danke ſind ihm 
die Bewohner unſerer Stadt verpflichtet. Wir, 
die wir neben ihm berufen waren, an den Auf⸗ 
gaben mitzuarbeiten, die die Jetztzeit den Ver⸗ 
waltungen der großen Städte ſtellt, wiſſen am 
beſten zu würdigen, welchen Nutzen ſein nie 

fehlender Rath, ſeine nie verſagende Arbeit uns 
und unſeren Nachtommen gebracht haben, Der 
Beſten Einer iſt von uns gegangen; uns und 
unſern Nachkommen bleibt, was er geſchaffen 
| bat. Berlin, 9. September 1902. Meagl- 

ſtrat ꝛc. Kirſchner.“ 
— Heute Nachmittag trifft der Schah von 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube. 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerituaum 
Elberfeld W Thienes. Varck & Co. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Dieifag, 16. September. 


Halle a S. Jul. 
Wikiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
Wolf & Go. 


Europa nach der Heimath mittelſt Extrazuges 
wieder in Berlin ein, wo er vor Kurzem der 
Saft des Kaiſers geweſen iſt. Ein längerer 
Aufenthalt in Berlin iſt diesmal nicht vorge⸗ 
ſehen. Alsbad nach ſeiner Ankunft ſetzt der 
Schah die Reiſe weiter oſtwärts fort, um ſich 
über Eydtkuhnen zu den ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
manövern zu begeben, zu denen er mit ſeinem 
Gefolge vom Zar geladen worden iſt. In der 
Begleitung des Schah befindet ſich neben dem 
Großvezier und anderen Würdenträgern auch 
diesmal wieder der hochbetagte Miniſter des 
kaiſerlichen Hofes, Mahmud Khan, Er iſt dem 
Schah voransgeeilt und bereits geſtern einge⸗ 
troffen, um ſeinen von Perſien mitgebrachten 
Sohn, einen aufgeweckten Jungen, zwecks 
gründlicher Ausbildung in einer angeſehenen 
Berliner Familie unterzubringen. Mahmud 
Khan, welcher das Franzöſiſche vollkommen 
beherrſcht und auch des Deutſchen ziemlich 
mächtig iſt, hat Gelegenheit genommen, einem 
Mitarbeiter des „Kl. J.“ ſeine hohe Bewunde⸗ 
rung über die Errungenſchaften der deutſchen 
Induſtrie auszuſprechen, und zwar nicht blos 
in allgemeinen Redensarten, ſondern in Wor- 
ten, welche bezeugen, daß er eine tiefe techniſche 
Bildung beſitzt und in den einſchlägigen 
Fragen ſehr bewandert iſt. Durch und durch 
modern, ſteht Mahmud Khan dem Schah auch 
perſönlich durch den Umſtand nahe, daß er es 
war, welcher den Schah beim Beſuche der 
Pariſer Weltausſtellung aus Lebensgefahr er— 
rettete, indem er einem an den Wagen heran⸗ 
gekommenen Attentäter den auf den Schah ge⸗ 
richteten Revolver entriß. Damals wurde die 
Familie Mahmud Khans in den Fürſtenſtand 


erhoben. 

— Nachdem Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, England und Frankreich den ruſſiſchen 
; Antrag auf Einberufung einer Zuckerkonferenz 
‚abgelehnt haben, wird die Brüſſeler Zucker⸗ 
konvention am 1. September 1903 in Kraft 

treten. 
— Der Empfang des Königs von Italien 
hat der Stadt Berlin 26000 Mark gekoſtet. 
Der Magiſtrat erſuchte die Stadtverordneten. 
Verſammlung, dieſe Koſten nachträglich aus 
dem Extraordinarium und gleichzeitig wegen 
dieſer Koſten Indemnität zu bewilligen. 
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Ausland. 


Der in Wien anweſende Leibarzt des 
Zaren, Geheimrath Dr. Bertenſohn, erklärte in 
einer Unterredung, daß die Zarin in den letz⸗ 
ten Monaten jede ärztliche Unterfuchung ver⸗ 
weigert habe, ſodaß die Nachricht, ſie ſehe einem 
freudigen Ereigniß entgegen, auf ihre eigene 
Aeußerung zurückzuführen ſei. 

Wie aus Sasvar gemeldet wird, war 
der geſtrige Tag Ruhetag. Kaiſer Franz 
Joſef wohnte dem Gottesdienſte bei, während 
der deutſche Kronprinz den Erzherzogen, die 
bei den im Manöver befindlichen Truppen ein⸗ 
geſtellt ſind, Beſuche abſtattete. 

In Czenſtochau fanden antiſemitiſche 
Exceſſe ſtatt, bei denen vierzehn Juden und ein 
Polizeiſoldat getödtet wurden. 

Aus Spaa wird geſchrieben, daß man 
in der Umgebung der belgiſchen Königin 
immer noch große Beſorgniß hegt, obwohl die 
letzte Kriſis vorüber iſt. Die Königin iſt ſehr 
niedergeſchlagen. Dem Brüſſeler Blatte „Le 
Soir“ zufolge iſt in dem Zuſtande der Königin 
eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten. 
Vorausſichtlich wird der König ſeinen Aufent⸗ 
halt im Vallee de Luchon abkürzen, um nach 
Brüſſel zurückzukehren. 

In Frankreich ſcheinen die Miniſter 
jetzt ein beſonderes Redebedürfniß zu empfin⸗ 

den, nachdem der Kriegsminiſter mehrfach das 
Wort ergriffen, hat nun auch der Marine⸗ 
miniſter Pelletan in Ajaccio bei einem ihm zu 
Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede gehal⸗ 
ten, in welcher er unter Anderem ſagte: Es ge⸗ 
nügt, die Karte anzuſehen, um ſich von der 
ſtrategiſchen Bedeutung Korſikas zu überzeu⸗ 
gen: Korſika iſt das Hauptglied der Kette, 
welche das afrikaniſche Frankreich mit dem 
Mutterlande verbindet; die Juſel beſitzt die 
wunderbare Rhede von Ajaccio, in welcher 
| Gar Kriegsflotten vor Anker liegen können. 


durch den Bürgermeiſter Seth Low. An einer Perſien auf feiner Rückreiſe vom weſtlichen [Die Oſtküſte Korſikas zielt Italien mitten ins 


zu können. Es fehlte nur wenig, ſo wäre es | willen Sie, liegt die Sache anders. Wir haben 


anders gekommen, 


ders nen, denn kaum hatte er den alle ein Intereſſe daran, Ihre Schwiegermutter 
Fuß in den kleinen, elegant ausgeſtatteten zu ſchonen, 


wenn wir nicht Gefahr laufen 


Salon geſetzt, in dem das Mahl ſtattfinden wollen, den geringen Einfluß, den wir noch 


ſollte, als drei der Gäſte ihren Einzug hielten, 
Es waren ſämtlich 


alle drei zu gleicher Zeit. 
Militärs, Leute von Herz und Ehre. Der eine, 
Herr Dupleſſis, war lang und dünn, der 
zweite, Herr v. Sauvaire, war von mittlerer, 
Geſtalt und machte faſt den Eindruck eines 


Ziviliſten, während der dritte, Herr Jolivart, und miteinander anzuſtoßen, verpflichtet zu Herr Delaporte mit etwas ſpöttiſcher Miene. 
ö 


. rieſengroße Figur mit hochrothem Geſicht 
atte. | 


Sobald fie erſchienen, schüttelte der Doktor | 
„O, warum hat Sie ein unglückſeliges Miß ſeine anſcheinende Schläfrigkeit vor ihnen ab: Sache gut gemacht; ſchon zu Anfang des 
verſtändniß von meiner Mſindel getrennt? er richtete ſeine Geſtalt in die Höhe, erhob den Tiſches herrſchte 


über ſie beſitzen, vollſtändig zu verlieren. 
Uebrigens hatte Herr Delaporte erſt ablehnend 
geantwortet und eine anderweitige Verpflich- 
tung vorgeſchützt. Er hat ſich eines anderen 
bejonnen, und ich bedaure das ebenſo ſehr, wie 
Sie. Mein Gott, ein Diner iſt bald vorüber, 


nichts. 
Es hatte kaum 7 Uhr geſchlagen, als man 
ſich zu Tiſch ſetzte. Herr Flenu hatte ſeine 


die fröhlichſte Stimmung. 


„Ich habe alle großen Hauptſtädte geſehen, 
ſagte Herr Dupleſſis, „aber es giebt doch nur 
ein Paris.“ 

„Das geiſtige Paris von früher, meinet⸗ 
wegen,“ ſtimmte Herr Flenu zu, „doch 
moderne Paris iſt trotz ſeiner breiten Straßen 
und ſeiner geräumigen Boulevards nicht viel 
werth. Der wahre Werth von Paris liegt nicht 
in ſeinem Aeußeren, er liegt höher.“ 

„Sie haben recht, wie immer,“ bemerkte 


„Der Doktor hat hundertmal recht,“ be⸗ 
merkte Herr von Nerſtel, „Paris entartet, man 
muß blind fein, um nicht zu ſehen, daß die 
Straße heute in die Salons hineinſteigt, und 
daß dieſe ſogenannte Treibhausbildung den 


Kopf, begrüßte die Gäſte mit ſeinem freund. Die gute Laune der drei Kameraden des Dok- Ehrgeiz und die Gelüſte der großen Menge 


lichſten Lächeln und wußte jedem ein paar 
Scherzworte zu ſagen. Kurze Zeit darauf er⸗ 
ſchienen auch Herr Delaporte und Herr von 
Nerſtel mit größter Pünktlichkeit. Obgleich 
ſie ſich wohl hüteten, ihre Unzufriedenheit 
durch Worte zu bekunden, ſo merkte man ihnen 
doch an, daß dieſes Zuſammentreffen ihnen 
peinlich war. ö 

Der Doktor war darauf gefaßt und erman⸗ 
gelte daher nicht, jeden einzelnen bei Seite 


zu ziehen und ſich ſo gut es ging zu ent⸗ 


ſchuldigen. 
„Es war mir trotz meines guten Willens un⸗ 
möglich“, ſagte er son 
porte, „den Gatten meiner Mündel an einem 
wohl einſehen. > ihn 
geladen, und er hatte mir nicht beſtimmt zu- | 
geſagt. Ich zählte nicht mehr auf ihn.“ 
er Herrn von Nerſtel 
der Form wegen ge⸗ 
7 nicht nutzlos 
e ärgerlich wer⸗ 
mir des 


den Keulenſchlägen 


tors, die bei jeder Schüſſel und bei jeder 
Flaſche zum Ausbruch kam, wurde faſt an— 
ſteckend, ſo daß Herr von Nerſtel und Herr 
Delaporte, die ſich ſehr zurückhaltend benah⸗ 
men, ihre Gehäſſigkeit und Abneigung für den 
Augenblick faſt vergaßen und einen ſtillen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen zu haben ſchienen. 

Herr Dupleſſis, der die Manieren der guten 
Geſellſchaft und eine gewiſſe Literaturkenntniß 
beſaß, hörte ſich gern ſprechen, während Herr 
Sauvaire, der zurückhaltender war, ſich darauf 
beſchräukte, einige Worte in die Unterhaltung 
zu werfen. Was 12 7 Jolivart betrifft, ſo 
ſprach in 


nur lakoniſch auszudrücken. Er 


wenn er ein Glas niederſetzte, das er in einem 
Zuge geleert hatte, ohne ſich darum zu küm⸗ 
mern, ob er eine Unterhaltung ſtörte oder 
nicht: „Ausgezeichnet, famoſer Wein!“ 

Die Unterhaltung war im lebhaften Gange, 
und ohne Unterbrechung wurden die ver⸗ 
\ iedenſten Themata behandelt. Die Unter 
haltung drehte ſich um Politik, Kunſt, und jeder 
trug ſein Scherflein zu derſelben bei. 


0 
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nach leichtem Gewinn übermäßig erregt.“ 

Herr von Nerſtel machte ſich zum Vorkämpfer 
der Ignoranz,“ verſetzte Herr Delaporte leb⸗ 
haft. Um den Strom, der die Menſchheit 
treibt, anzuhalten oder zurückzuzwingen, bedarf 
es anderer Mittel, als veraltete Theorien und 
lächerlich gewordene Vorurtheile. Der Fort⸗ 
ſchritt geht immer ſeinen Weg.“ 

„Der Fortſchritt; dieſes Wort iſt ebenſo leer, 
wie die Schädel derjenigen, die es unaufhör⸗ 
lich im Munde führen,“ verſetzte Herr von 
Nerſtel, „wo endigt denn dieſer vielgerühmte 
Fortſchritt, der uns ſchließlich zur Barbarei 


leiſe zu Herrn Dela- hatte er die Gewohnheit angenommen, ſich ſtets zurückführen wird? Die Reden und Phraſen 


werden unſer Land noch tödten, das iſt eine 


olchen Tage auszuſchließen, das werden Sie kurzen Worten, ohne ſich auf lange Satzbildun- Peſt,“ erklärte der Sprecher und blickte Herrn 
Ich habe ihn erſt ſpäter ein- gen einzulaſſen. So ſchrie er faſt jedesmal, Delaporte mit beleidigender Abſicht an, „wie 


Re nach meiner Anſicht iſt das eine wahre 
eſt.“ 

„Und nach der meinigen,“ verſetzte Herr 
Delaporte erregt, ſich zu Herrn von Nerſtel 
wendend, „iſt die Reaktion ein Ausſatz, und 
die ihr huldigen, ſind ſchwache Köpfe und 
ſchlechte Bürger.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


LER 
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Herz; das Mittelmeer iſt zwar feine franzö⸗ 
ſiſche See, hat aber die größte Wichtigteit für 
uns und Korſika iſt eine Bürgſchaft für die 
Sicherheit Frankreichs. Wir müſſen deshalb 


Korſika befeſtigen; aber wir machen jetzt eine 


finanzielle Kriſis durch, welche uns zwingt, un⸗ 
ſere Pläne nur allmälig durchzuführen. 
Schließlich erklärte der Miniſter in Betreff der 
inneren Politik, daß das Miniſterium, an 
deſſen Spitze ein Mann von eiſernem Willen 
umd unbeſiegbarer Energie ſtehe, feinem Pro: 
gramm treu bleiben werde. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt 
wird, telegraphirte Kaiſer Wilhelm an Pro— 
ſeſſor Rieder Paſcha und beglückwünſchte ihn 
zur Vollendung der türkiſchen Medizinalſchule 
m Haidar Paſcha, die nach ſeinen Plänen er- 
baut iſt. Seine Arbeit mache dem deutſchen 
Namen und Reiche Ehre. Zugleich ernannte 
der Kaiſer Rieder Paſcha zum Geheimen Medi⸗ 
zinalrath. 

Wie aus Yokohama gemeldet wird, iſt 
ein japaniſcher Beamter als Rathgeber vom 
Vizekönige von Szetſchwan angeſtellt worden. 
Es finden Verhandlungen ſtatt behufs Ver⸗ 
mehrung der bereits bedeutenden Zahl japa⸗ 
niſcher Lehrer im Dienſte der chineſiſchen Regie⸗ 
rung. Zahlreiche chineſiſche Studenten treffen 
fortdauernd in Tokio ? 

Amerikaniſchen Privatberichten zu- 
ſolge tauchte dort der ehemalige Matroſe 
Paichuric von Johann Orth's Schiff „Santa 
Margarethe“ auf. Derſelbe behauptet, der ver⸗ 
ſchollene Erzherzog Johann Salvator lebe und 
habe ſich auf einer Südſee⸗Inſel ein Heim ge⸗ 
gründet. 


TEE . » N EB RENTE 


Jugendheime. 

Von den vielen jungen Leuten, welche in 
unſeren Fortbildungsſchulen für ihre geiſtige 
Ausbildung arbeiten, iſt eine ſehr große An⸗ 
gell gezwungen, in Aftermiethe zu wohnen. 
eur in ſeltenen Fällen finden dieſelben in den 
betreffenden Familien einen ſicheren Schutz 
oder irgend welche gemüthliche Anregung. In 
der Regel beſchränkt ſich das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß auf die Lieferung der Schlafftelle und 
der kontraktmäßig bedungenen Lebensmittel 
von der einen, auf die allwöchentliche Bezah⸗ 
lung von der anderen Seite. Im Sommer 
mag ein ſolches Verhältniß angehen. Um ſo 
ungemüthlicher iſt aber das Leben dieſer jun⸗ 
gen Leute im Winter. Das eigene Zimmer zu 
heizen, fehlen zumeiſt die Mittel; in der Wohn⸗ 
ſtube der Wirthsleute als unwillkommener 
Gaſt zu weilen, iſt nicht verlockend. Und dann 
der liebe, lange Sonntag! Die junge Seele 
ſehnt ſich nach der Geſellſchaft gleichalteriger 
Genoſſen. Iſt's da ein Wunder, daß der Weg 
zur Kneipe führt, und daß der Tanzboden eine 
mächtige Anziehungskraft ausübt? Freilich 
iſt der Beſuch dieſer Stätten in der Regel ver⸗ 
boten. Aber in großen Orten iſt eine Kontrolle 
unmöglich, und wer die Luſt ſucht, läuft auch 
zum nächſten Orte, um ſie ungeſtört genießen 
zu dürfen. Was an ſolchen Plätzen gar oft 
geſchieht, bedarf keiner Auseinanderſetzung; 
wir führen nur an, daß Fortbildungsſchüler, 
welche an geſchlechtlichen Krankheiten zu leiden 
hatten, gar nicht ſo ſeltene Erſcheinungen ſind. 
Wer wiederholt ſeinen Sonntag alſo bei Bier 
und Tanz in ſchlimmer Geſellſchaft verlebt 
hat, wird gar oft ein leichtſinniger und leiden⸗ 
chaftlicher Genußmenſch, der die Mittel zur 
efriedigung ſeiner „Bedürfniſſe“ nimmt, wo 
er ſie findet. Daher die ſteigende Zahl der 
jugendlichen Verbrecher. Daß hier Wandel 
geſchaffen werden muß, bedarf keines Beweiſes. 
Wir dürfen den Nachwuchs unſerer erwerben⸗ 
den Klaſſen, dem die Zukunft gehört, nicht ver⸗ 
lumpen laſſen. Der vor der Thür ſtehende 
Winter mahnt, auch dieſer Pflicht zu gedenken. 
Im Sinne ſolcher Verpflichtung geſchieht es, 
wenn überall Jugendheime gegründet werden, 
in denen für die ſittliche Ausbildung der jun⸗ 
gen Leute Sorge getragen wird. Große Koſten 
entſtehen hierdurch nicht. Es genügt ein 
großes, einfach möblirtes Zimmer, in welchem 
die jungen Menſchen nach Feierabend einen 
Brief an die Eltern ſchreiben, ein Buch leſen 
oder ein harmloſes Spiel treiben können. Am 
Sonntage aber ſei das Zimmer den ganzen 
Nachmittag und Abend geöffnet; ein Vortrag 
werde gehalten und gemeinſchaftliche Unter⸗ 
haltung, von den Schülern ſelbſt beſorgt, ge⸗ 
währe geiſtige und gemüthliche Befriedigung. 
Wir glauben, daß ſich Lehrer, Kaufleute, Hand⸗ 
werker und andere Volksfreunde genug finden 
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Leicheneommiſſar, 
Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall⸗, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 


Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Hoppe, Stettin, Kloſterhof. 


Kaiser-Seide. 


M. Hoppe, |r 


denen man die Leitung ſolcher Ver⸗ 
Die Opfer, 
ſich reichlich 
lohnen; denn durch ſie wird gar mancher Jüng⸗ 
ling vor dem Untergange bewahrt und man⸗ 
chem Elternherzen wird die Sorge um die 
glückliche Entwicklung des, geliebten Kindes 
von dem Herzen genommen. 


worden, 
anſtaltungen anvertrauen kann. 
welche zu bringen ſind, werden 


Provinzielle Umſchau. 

Bei einer Prüfung der Aſpiranten für den 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt bei der 
königlichen Regierung zu Stralſund be⸗ 
ſtanden von 5 Prüflingen nur einer. — In 
Neu- Millienhagen bei Richtenberg be⸗ 
gingen die Hofbeſitzer Genzmannſchen Eheleute 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — Wie leicht 
Blutvergiftung entſtehen kann zeigt folgender 
Vorfall, der aus Baumgarten bei Dram⸗ 
burg gemeldet wird. Dort ſchlief eine Mutter 
mit ihrer Tochter in einem Bette. In einer 
Nacht wurde erſtere von der Tochter durch 
Kratzen mittelſt des Nagels einer Zehe am 
Fuße verletzt. Die Geſchwulſt, die ſich in Folge 
der Verletzung bildete, ſah die Frau als Roſe 
an und glaubte, dieſe durch „Beſprechen“ 
heilen zu können. Natürlich wirkte das Mittel 
nicht. Erſt nach zwei Tagen wurde ein Arzt 
zu Rathe gezogen, der Blutvergiftung feſt⸗ 
ſtellte. Leider war die Vergiftung ſchon jo 
weit vorgeſchritten, daß keine Hülfe mehr mög⸗ 
lich war. Die rüſtige Frau war am folgenden 
Tage eine Leiche. — Der Turnverein in An ⸗ 
klam beging ein ſeltenes Jubiläumsfeſt, 
indem er den Tag feierte, an dem ſein Vor⸗ 
ſitzender, Herr Otto Rühl, vor 25 Jahren in 
den Verein eintrat. Aus Turnerkreiſen waren 
von Nah und Fern Glückwünſche eingetroffen. 
— Aus Greifenberg wird uns geſchrie⸗ 
ben: Das ſeit drei Tagen herrſchende Regen- 
wetter beginnt Menſchen und Thieren gefähr⸗ 
lich zu werden, denn die Manövertruppen wer⸗ 
den täglich bis auf die Haut durchnäßt und 
die Pferde 


derſelben leiden ebenfalls ſtark 


unter der Ungunſt des Wetters. Rinder und 
Schafe fangen an zu kranken und zu fallen, 
ſo daß der Landmann auch noch dieſe Ver⸗ 
luſte zu tragen hat. Außerdem ſitzen die Leute 
mit dem zweiten Heu- und Kleeſchnitt feſt. 
Die Miſſionsfeſte verregnen ebenfalls und das 
Feſt in Trieglaff, wo Herr Hofprediger Stöcker 
alle Jahre die Predigt hält, und ſich eines 
großen Zulaufs zu erfreuen hat, das am kom⸗ 
menden Donnerſtag ſtattfinden ſollte, iſt eben- 
falls verlegt, einmal des Wetters wegen, dann 
auch deshalb, daß Trieglaff in dieſer Woche 
ſtarke Manöver⸗Einquartierung erhält. 


Kunſt und Literatur. 


Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte: 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callwey in München. 
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 
60 Pfg.) Inhalt des zweiten September- 
heftes: Der Dürerbund begründet. Vom Her⸗ 
ausgeber. — Die Literatur⸗Waiſen. Von E. 
Platzhoff. Friedrich Hebbel. Von Adolf 


Bartels. Schulgeſang fürs Leben. Von 
Friedrichs. — Feſtrede in Nürnberg bei der 
Jubelfeier des Germaniſchen National: 
muſeums, gehalten von Prof. Dr. Lichtwark. 
— Loſe Blätter: Auftritte aus Hebbels Dra⸗ 
men. — Rundſchau: Egidys „Ilſe Bleiders“ 
Spaniſches. 
München. 


Im Prinzregenten⸗Theater zu 
„Bunte Bühne“ und Theater. 
‚Sommermufif. Die große Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung. Neue Vervielfältigungen. Baudenk⸗ 
mäler der Stadt Pirna. Das Geſetz zum 
Schutze der Landſchaft. Notenbeilage: 
Auguſt Reuß, Abendregen. — Bilderbeilagen: 
zarte Friedrich Hebbels; Albrecht Dürer, 


„Großes Raſenſtück“: K. D. Friedrich, zwei 
Landſchaften. 

Jeder ſparſamen Hausfrau, die ſich modern 
und billig zu kleiden wünſcht, ſei der Bezug von 
„Butterick's Moden-Revue“ auge 
legentlichſt empfohlen. Dieſes elegante Mode⸗ 
und Frauen-Journal bietet in vielen 100 Ab⸗ 


der Mode und bringt in jeder Nummer eine 
Anleitung zur praktiſchen Verwendung des bei⸗ 
liegenden Schnittmuſters, ſodaß danach jede 
Hausfrau in der Lage iſt, ihre Garderobe ſelbſt 
anfertigen zu können, gewiß ein in die Augen 
ſpringender Vortheil, der von keinem ähnlichen 


{ 
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| } 
R 
nd J 
bildungen ſtets das Neueſte auf dem Gebiete 


Stickmuſter, 


Journal geboten wird. Das ſoeben erſchienene 
Septemberheft von „Butterick's Moden⸗Revue“ 
iſt ganz beſonders künſtleriſch ausgeſtattet 
und dürfte ſelbſt jedem Salon zur Zierde ge— 
reichen. Der Inhalt umfaßt neben den außer⸗ 
ordentlich ſchönen, farbigen Modeblättern 70 
Seiten Text in Quartformat mit vielen Ab⸗ 
bildungen von neueſten Moden, ferner farbige 
neueſte Hutmodelle für Herbſt, 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff ꝛc. ꝛc., ſowie 
das praktiſche Schnittmuſter. Dieſem viel⸗ 
ſeitigen, gediegenen Inhalt gegenüber iſt der 
Preis von Mark 1,75 pro Quartal oder Mark 
0,65 für das einzelne Heft ein äußerſt niedri⸗ 
ger zu nennen. Anfang Oktober beginnt ein 
neues Quartal und nehmen Abonnements alle 
Buchhandlungen entgegen, wie auch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Leipzig: Wilhelm Opetz, Buchhand⸗ 
lung, Brüderſtraße 61. 

Die Langenſcheidt'ſche Verlagshandlung 
in Berlin SW. 46 ſetzt ihren brieflichen 
Sprach- Unterricht nach der Me⸗ 
thode Touſſaint⸗Langenſcheidr 
mit Erfolg fort. Soeben iſt von den Briefen 
zum Selbſtſtudium der ruſſiſchen Sprache der 
16. Brief erſchienen, welcher die 31. und 32. 
Lektion umfaßt, ferner der 9. Brief zum Selbſt⸗ 
W ſpaniſchen Sprache mit Lektion 

vn 8. 
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„Es lebe das Leben.“ 


- Im Bellevue⸗Theater findet am morgigen 
Dienſtag die Erſtaufführung von Sudermanns 
Schauſpiel „Es lebe das Leben“ ſtatt und 
wenn wir heute ſchon auf den Inhalt des 
Stückes eingehen, ſo geſchieht es, weil dieſes 
neueſte Werk Sudermanns bei der Aufführung 
in Berlin auf Widerſpruch ſtieß, trotzdem aber 
fortgeſezt den Spielplan des Deutſchen 
Theaters beherrſchte und dann ſiegreich den 
Weg über die deutſchen Bühnen fortſetzte. 
Sudermann ſchildert eine Familientragödie 
aus der beſten Geſellſchaft und führt dabei den 
Zuſchauer in das politiſche Parteigetriebe. Die 
Heldin des Schauſpiels iſt Beate, die Gattin 


des oſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzers Grafen 
Kellinghauſen, eine ebenſo geiſtvolle, wie 


lebensluſtige Frau. Ihr Gemahl giebt ſelbſt 
zu, nur ein „mäßiger Genius“ zu ſein und an 
deſſen Seite findet Beate nicht Befriedigung, 
aber ihr geiſtesverwandt zeigt ſich Baron von 
Völkerlingk, der beſte Freund ihres Mannes 
und mit dieſem entſpinnt ſich ein Liebesver⸗ 
hältniß. Daſſelbe währt aber nur einige Jahre, 
dann macht es einer ehrlichen treuen Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Familien Platz und es 
kommt zur Verlobung von Beaten's Tochter 
Ellen mit dem Sohn Völkerlingk's, einem 
Juriſten. Da wird das Reichstagsmandat im 
Kreiſe des Grafen Kellinghauſen frei, dieſer 
wird als Kandidat in Ausſicht genommen, tritt 
aber zu Gunſten ſeines Freundes Völkerlingt 
zurück, die Wahlkämpfe beginnen und dabei 
bringt ein gegneriſches Blatt auch das Geheim⸗ 
niß des früheren unlauteren Verhältniſſes 
zwiſchen Beate und Völkerlingk zur Sprache, 
ein früherer Sekretär des Letzteren hat das 
Jahre lang gepflegte Geheimniß verrathen. 
Die Schuldigen leugnen nicht und ein Duell 
zwiſchen Kellinghauſen und Völkerlingk ſcheint 
unvermeidlich, aus Parteirückſichten muß das: 
ſelbe aber unterbleiben und Völkerlingk will 
ſich jelbjt den Tod geben. Jeder öffentliche 
Skandal ſoll vermieden werden und um der 
Oeffentlichkeit zu beweiſen, daß nichts vorge⸗ 
kommen, nimmt Völkerlingk noch an einem 
Frühſtück in der Familie Kellinghauſen theil 
und hierbei kommt es zur Kataſtrophe. Frau 
Beate iſt der Ueberzeugung, daß ihrem alten 
Freunde noch eine große politiſche Zukunft be⸗ 
vorſteht, ſein Tod aber dieſe Zukunft zerſtören 
würde; Beate faßt daher den Entſchluß. ſich 
ſelbſt für den Freund zu opfern, mit dem Rufe 
„Es lebe das Leben!“ erhebt ſie ſich von dem 
Mahle, um in dem Nebenzimmer von einem 
ihr ärztlich verordneten Narcoticum eine ſo 
große Menge zu nehmen, daß ſie daran ver⸗ 
ſtirbt und der Oeffentlichkeit gegenüber der 
Glaube erweckt wird, es handele ſich um einen 
unglücklichen Zufall. Soweit der Inhalt des 
Stückes, deſſen dramatiſche Wirkung bisher 
nirgends ausblieb. Wie der Erfolg in Stettin 
ſein wird, wird die morgige Aufführung er- 
geben, welche von Herrn Direktor Reſemann 
ſorgfältig vorbereitet iſt und bei welcher wir 
eine Anzahl der neu gewonnenen Kräfte ken— 
nen lernen werden. O. K. 


Gerichts⸗Jei ung. 

Leipzig, 13. September. In dem 
neuen Landesverrathsprozeß iſt die Anklage 
heute dem Angeklagten Becker aus Wolfen⸗ 
büttel zugeſtellt worden. Die Anklage lautet 
auf Verrath militäriſcher Geheimniſſe und 
Weitergabe von Plänen der Feſtung und der 
Forts von Metz an eine Nachbarmacht. Die 
Anfang Oktober ſtattfindende Verhandlung, 
zu der das preußiſche Kriegsminiſterium und 
der große Generalſtab eigene Vertreter entſen⸗ 
den, iſt dem vereinigten zweiten und dritten 
Strafſenat des Reichsgerichts zugewieſen 
worden. 
— re fe Eileen rg a — 


Verſicherungsweſen. 
Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
gingen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Auguſt 
dieſes Jahres 1858 Anträge über Mark 7 966 597 
Todes⸗ und Erlebensfall ⸗ Kapital und Mark 
13 539,80 jährlicher Rente ein, wovon 1660 Anträge 
über Mark 6894672 Kapital und Mark 
12 939,80 jährlicher Rente Annahme fanden. Der 
Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende Auguſt 1902 auf 
22 523 Polizen über Mark 104 407 529 Kapital 
und Mark 138 531,55 jährlicher Rente. Der 
Beſtand der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung ſtellt 
ſich Ende Auguſt 1902 auf 14005 Einzel⸗Unfall⸗ 
verſicherungen über Mark 78 975 447,00 auf den 
Todesfall, Mark 177 064 082,00 auf den In⸗ 
validitätsfall und Mark 61 133,97 Rente für vor⸗ 
übergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ 
prämie von Mark 452 761,02 und auf 195 
Gruppen⸗Unfallverſicherungen über Mk. 12 803 308 
auf den Todesfall, Mark 20 954 888 auf den 
Invaliditätsfall und Mark 5451,84 Rente für 


vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer 
Jahresprämie von Mark 25 606,86. Ende 


Auguſt 1902 beſtauden in der Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung 10 865 Verſicherungen über Mark 
519 357 646 Höchſtſchadenſumme. Die Jahres⸗ 
prämie beträgt Mark 334 513,64. In der Lebens⸗ 
verſicherung traten 105 Sterbefälle mit Mark 
603 985 Kapital ein; die Schadenfälle in der 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Abtheilung beliefen ſich auf 
1465, davon 1409 Kurkoſtenfälle, 44 Invaliditäts⸗ 
fälle und 12 Todesfälle. Erledigt wurden 1048 
Schadenfälle mit Mark 81 018,34, weitere 470 
Schadenfälle betreffen die Haftpflichtverſicherung. 
An Verſicherte und deren Hinterbliebene wurden 
insgeſamt bis Ende Auguſt 1902 rund Mark 
25 590 000 ausbezahlt. Das Gejantvermögen 
der Geſellſchaft beläuft ſich Ende Auguſt 1902 auf 
40 900 000 Mark. 


- Viehmarkt. 


Berlin, 13. September. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektion. 
ſtanden 4 Verkauf: 2702 Rinder, 1425 Kälber, 
10 555 Schafe, 8545 Schweine. Bezahlt wurden 
5 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, ana 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 69 bis 73; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 65 bis 68; c) mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 62 bis 64; d) gering 
genährte jeden Alters 56 bis 60, Bullen 


höchſten Schlachtwerths 66 bis 68; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
63 bis 65; ec) gering genährte 58 bis 62. 
Färfen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 61 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und 1 7 5 gut 
entwickelte jüngere 115 und fen 59 bis 60; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 57 bis 59; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 53 bis 56. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 73; 
e) geringe Saugkälber 60 bis 63; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 56 bis 62. — Schafe: 
a) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 72 


a) won 


— 


bis 75; b) ältere Maſthammel 67 bis 69; 
e) mäßig 


enährte Hammel und Schafe (Merz 
Ihafe) 58 bis 65; d) Holſteiner Nlederungsſ ale 
(Lebendgewicht) 29 bis 36. — Schweine: Mau 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280— 280 Pfund ſchwer 65 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis — 


— 


Großer Concursmassen-Husverkauf 


in Herren-, Damen: und Kinderſtiefeln. 


Die aus der 


Gerth & Läüth“ehen Concursmasse 


herrührenden 


Schuhwaarenbeſtände = 


ſowie andere Waaren ſollen zu billigſten Preiſen ausverkauft werden. Von Morgens 7½ Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Breitestrasse 52. 


Direetor: Dr. Ruge Gelideennsidt. 


Schwarze Garantie-Seidenstoffe. 
Armure, Merveilleux, Faille, 
Duchesse, Diagonal und Louisine 


Conservatorium der Musik, Opern- u, Schauspielschule 


Klindworth -Scharwenka 


BERLIN W., Stezlitzerstr. 19. 
Künstl. Leitung der Instrumental-Klassen : Prof. 
Xaver und Philipp Scharwenka. 


Spreehst. 111, 4½—6. 


in jeder Preislage. 


Mleinverkauf am Platze bei 


L 


1. Juni 1508 27 lionen Mark. 


iihelm Schul 
Obere Breitestrasse 2— 
eee, 


Dividende im 
Normalprämie — je nach dem u. der Verſicherung. — 
— — [Ywm:̃— — — — 


e) fteiſchige 62 bis 64; d) gering emtwidelit ° 
bis 61; e) Sauen 60 bie = 
war 


Verlauf und Tendenz: Das 
wickelte ſich glatt ab, nur bei Mittelſtieren 
es ruhiger; es wird ausverkauft. Der . 
handel geftaltete ſich ruhig. Bei den Schafen . 
reger Geſchäftsverkehr, es bleibt geringer mu | 


ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
kaum ganz geräumt. Ausgeſuchte Poſten erzielen 


auch Preiſe über Notiz. = . 


Stettiner Nochrichten- 
Stettin, 15. September. Von ae 
königlichen Eiſenbahndirektion iſt Darauf c 
gewieſen worden, daß auf freier Strecke 


entlegenen Arbeitsſtellen die Arbe 
find, ſich tagsüber regel man 


gezwungen 
ohne warmes Effen zu behelfen, da ih 
ſolches wegen der weiten Entfernung 

ihrer Wohnung nicht nachgebracht werden kay 
und auch in der Nähe der Arbeitsſtätte en 
Gelegenheit zur Beſchaffung von mark 
Speiſen ꝛc. im Allgemeinen nicht vorhanden 
Ein Runderlaß des Miniſters der öffentlich 
Arbeiten führt in Folge deſſen aus: Im u 
gemeinen ſei der größte Werth darauf zu lege 


— 


. 


daß alle Arbeiter e finden, “ 
warmes Mittageſſen zu ſich zu nehme 
nöthigenfalls das mitgebrachte Mittal 
eſſen zu wärmen. Es ſei da 


auf zu halten, daß von dieſer Gelegenheit aug 
Gebrauch gemacht wird. Bei dem Ueber fl 
an Abfallholz, namentlich auch an gänzlich u 
brauchbaren Schwellen, werde ſich eine ſolch 
Gelegenheit ohne nennenswerthe Kell 
ſchaffen laſſen. Weiter hat der Miniſter 
öffentlichen Arbeiten neuerdings Veranlaſſung 
genommen, die königl. Eiſenbahndirekti 
darauf aufmerkſam zu machen, daß fie, 
den allgemeinen Vertragsbedingungen für 
Ausführung von Staatsbauten ſowie 1 
den allgemeinen Vertragsbedingungen für 
Ausführungen von Erd-, Fels-, Rodungs⸗ un 
Böſchungsarbeiten berechtigt erſcheinen, 7 
Mißbrauch geiſtiger Geträne 
auf der Arbeitsſtelle entgegen 
wirten. Der Miniſter ſpricht die Erwartung 
aus, daß von dieſer „ . weiteſtgehe 
Gebrauch gemacht wird. Es ſei namentim 
nothwendig, daß die Arbeitgeber angeball® 
werden, außer alkoholiſchen Getränken am, 
genügende alkoholfreie Getränke, insbeſonde 
friſches Trinkwaſſer, Kaffee und Thee für d 
Arbeiter zu beſchaffen, ſowie daß fie in gel 
neter Weiſe beeinflußt werden, der Verch 
reichung von Branntwein und dem Gene 
deſſelben auf der Arbeitsſtelle entgegen 
wirken, ſoweit dies nach den örtlichen Verhall 
niſſn angängig iſt. ri 
— In Greifswald feierte am gel 0 
gen Sonntag der Archäologe Geh. Re 70 
Rath Prof. Dr. Chriſtian Ludwi 
Auguſt Prenner ſeinen 70. Geburtetoh, | 
Derſelbe ift ſeit 40 Jahren Univerfitätsieh@ FT 
jeit 1866 als außerordentlicher und ſeit I er) 
als ordentlicher Profeſſor der Archäologie 
der alten Geſchichte in Greifswald. unn 
— Im Verwaltungsbezirk Pommern! obel 
den im Monat Auguſt 2013 Hektoliter All ae 
als Branntwein erzeugt, zur ſteuerſihge 
Verwendung wurden 6951 Hektoliter — 
laſſen, davon 6317 Hektoliter vollſtändig denn 
turirt. Am Schluß des Monats verblieb, 
156 214 Hektoliter in den Lagern und Rei 
gungsanſtalten unter ſteuerlicher stone 
In den freien Verkehr wurden 10 921 9 
liter geſetzt. 1 
— Ein hier in den weiteſten Kreiſen bekaung, 
Polizeibeamter, Herr Kommiſſar Er n ſt Bae 
verläßt mit Ende dieſes Monats nach nale 
zwanzigjähriger Amtsthätigkeit Stettin, um aut 
ein von ihm angenommenes Anerbieten in! 
Dienſt der Polizeiverwaltung zu Wilhelms ba 
zu treten. Herr Baeck befindet ſich, nachdem 
eine längere Militär⸗Dienſtzeit im Zeugweſe 
zurückgelegt hatte und ihm in Berlin die erforde 
liche Aus bildung für feine Beantenlaufbabtt ud 
Theil geworden war, feit 1883 hier im A id 
zwar zunächſt als Kommiſſar des 4. Rebe 
Sodann zur Kriminalpolizei übergetreten, arbenn, 
Herr Baeck mehrere Jahre erfolgreich bei 110% 
ſelben, bis ihm das Kommiffariat des 6. Poli 
reviers übertragen wurde. Letzteres umfah, 1 
umfangreich örtlicher Ausdehnung das damals 
Entſtehen begriffene Stadtviertel vor dem Berli N 
Thor, in welchem ſchwierige Verhältniſſe in Au, 
von baupoltzeilichen Obliegenheiten zu berlin 
tigen waren. In neunjährigem umſichtigen Wi. 7 
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STE BIT ar etz, u 


1 


ahre 1902: 


ertreter in Stettin: 


udwig lodewatd, fallenvalerhr. 117. 1. 


wie 


erhöhe ieh 


it Mitteln, Mitwirkung, ohne Vorbereitung? 
ee ee eee 10, Die 


vervielfältige ich mein Vermögen 


mein Einkommen 
en (tofteufrei) gibt 


1 


1. 


57 


und fü 


htet iſt, 
beliebt 


u aus 


Nies Reviers 2. N hatte, zeigte fi, we Herr 
1 N evier ſchied, um 


le * des in Fr der — m 
den dortigen Stadttheil neu eiugerich⸗ 
9. Reviers zu übernehmen. Damals nahm eine 
augeſehener Bürger Gelegenheit, namens 
e haft des 6. Reviers ihren Kommiſſar 
eine feier zu ehren, wobei ihm ein 
großes Bild des Kaiſers und eine künſt⸗ 
te ausgeführte Adreſſe überreicht wurde. Aber 
als Kommiſſar des 9. Reviers iſt Herr Baeck 


hie 


ſchwierig 


Dr 


Kommiſſar wee ce ne ſonen. 
N eine es ar mmer ma 


undſatz, 
dankee 9 1 


daß die Polizei i 
na 


er dadurch bei den Bewo 


en und verworrenen Verhältniſſen 
= Et beftrebt geweſen, durch Rath und 
t Verbeſſerungen im Intereſſe der öffentlichen 
nung und des Gemeinweſens ee 

find überzeugt, 


daß die Bürgerſchaft d 


zum Schutze der Bürgerschaft ver⸗ 


jeder Richtung hin bethütig. | 
und 25 Ctms. heraus im Geſamtbetrage von 


theils Grabow ihn ungern ſcheiden ſſeht. 


90 begleitet allerſeits den tüchtigen Beamten 
Wunſch, daß er in ſeinem neuen Amt, das 
m mals leitenden und einzigen Kommiſſar der 
elzeiverwaltung weitbegreuzte Selbſtſtändigkeit 
zug auf dienſtliche Befugniſſe gewährt, aber 
dementsprechend die Verantwortlichkeit er⸗ 


en ert, die erhoffte Befriedigung finden möge. 


— In den Zentralhallen findet im 
Dienſtag und an den folgenden Tagen 
von 7 bis 12 Uhr Militär⸗Konzert bei 


em Eintr 


Von einem am Speicyerbotlwerf liegen⸗ 
en Kahne wurde ein Ankerkrahn mit beweg⸗ 


itt ſtatt. 


We kek geſtohlen. 


Am Sonnabend wurde hier ein 161jähri⸗ 
Burſche angehalten, der ohne Ausweis mit 
handeln ging. Es ergab ſich, daß die 
r von einem Großhändler als Schweine 
Schock zu einer Mark, gekauft 
Der Burſche geſtand ein, 


das 
eraden 


Perg usfrauen 


in 


gleicher 
abzuſetzen, 


58 über iſt deshalb Vorſicht geboten. 


Feſtgenommen wurden drei Be⸗ 
entlaufener Fürſorgezögling, 
ei Bettler, vier Obdachlose und eine Perſon 


26. 
29. Mai 1902 iſt ein neuer Tarif 
Ar die Vermiethung von Speicher- und 
. Fei agerplätzen ſowie für die Erhebung von 
5 90 und Nebengebühren Ieſt⸗ 
Sr Derſelbe tritt vom 1. Oktober d. J. ab 
Druckeremplare des Tarifs werden 
Pf. das Stück in den Geſchäftsräumen 


dun kene, 


: w Diebſt 
a 
Abril rein. 


übewahrungs⸗ 


aft. 
aloe? 


ein 


tahls. 
ach Gemeindebeſchluß vom 


zſertehrs-Inſpektion 2 


—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der 


Deere eye Gutmann 


daß bier 
Weiſe Eier gekauft 
„ um dieſelben als friſche Waare bei den 
derartigen Händlern 


in 
N, auf den jüngſt in Selzthal ein Bomben⸗ 


at verübt worden iſt, widmete aus die— 


a I Amtoffe 400 000 Kronen zu wohlthätigen 
2 en, darunter 100000 Kronen für bedürf- 
ittwen und Waiſen von Forſtleuten und 

ern Oberſteiermarks und je 10 000 Kr. für 


Armen von Selzthal und Rottenmann. 


( Die „Trunkenboldenhaftigfeit“ ſcheint 


eee bedenklichen Umfang zu haben, 


u wie der in 


Nice M 


tlic 
150 au 
VB 


tten glã 


I 


(42), 
ſchon 


0 Gemeinden auf: 
\ Peistrotſcham . 


anderer“ ſchreibt, 


in ihren 


holder le 8 
und liber 5 R l der Bevölferung des Krei⸗— 
auf; die meisten Trunkenbolde en die 


Unter den 


nzt Laband mit 50 Trinkern. 
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Gleiwitz erſcheinende „Ober⸗ 
verblüfft die 
Anfenboldltite, die in dieſem Jahre in den 

1 2 Kreiſes Tojt-Gleiwig ver⸗ 


Laband 19, Toſt 18 
Amts⸗ 
Zu 
tenbolden wurden die meiſten im Jahre daß ſich die dreißig „Vertreter“ unter den Ber⸗ 
1896 (35), 1900 (25); auch 1902 liner 5 finden. 
gewohnheitsmäßige Trinker, Arzt hat an 


Von letzteren wieder ſind es 7 
leins, denen der Schnaps ſo gut ſchmeckt. 
Anläßlich der bevorſtehenden Schipka⸗ 
feierlichkeiten giebt die bulgariſche Roitber- 
waltung neue Jubiläumspoſtmarken zu 5, 10 


Fräu⸗ 


— 


100000 Fr. Auf dieſen Poſtwerthzeichen iſt 
Kom⸗ die Vertheidigung des Schipkapaſſes durch die 
bulgariſchen Freiwilligen abgebildet. 

— In Dinant erſchoß ein Marineoffizier 
aus Liebeskummer ein junges Mädchen, wel⸗ 
ches ihm die Hand verweigert hatte. 

— Ein großes Eiſenbahnunglück, bei wel⸗ 
chem der Zug mit der engliſchen Poſt mit einer 
durch Hochwaſſer beſchädigten Brücke in den 
Fluß ſtürzte, ereignete ſich bei Mangapatnan 
(Britiſch-Indien) Freitag früh 3 Uhr. Nur 
25 Perſonen wurden gerettet, darunter alle 
Paſſagiere erſter Klaſſe. Bisher ſind 50 
Leichen gefunden, unter ihnen 8 Europäer. 
Mehrere Schwerverletzte ſind im Hoſpital 
es] untergebracht. Ein Theil der Poſt iſt noch nicht 
geborgen. 

— Zu den glücklichſten Spielern im Beters- 
burger Adelsklub gehörte Graf Kozlowski. An 
einem Abend, wo er gerade wieder 30000 
Rubel am Kartentiſch gewonnen hatte, machten 
die beiden Mitglieder des Klubausſchuſſes, 
Schramtſchenko und Timofejew, die Wahr⸗ 
nehmung, daß ihm eine Karte im Aermel ſtecke. 
Hierüber wurde ein Protokoll aufgenommen 
und abſchriftlich ſämtlichen Klubs der Reſidenz 
zur Keuntuiß gebracht. Dies hatte natürlich 
zur Folge, daß die Thüren aller Klubs ſich vor 
dem glücklichen Spieler ſchloſſen. Graf Koz⸗ 
lowski verklagte nun die Herren Schramt⸗ 
ſchenko und Timofejew wegen Verleumdung, 
wurde jedoch mit ſeiner Klage in allen In⸗ 
ſtanzen abgewieſen, nachdem durch Zeugen er⸗ 
wieſen wurde, daß er thatſächlich an jenem 
Abend eine Karte im Aermel gehabt hat. 

Die „Jagſtztg.“ bringt folgendes er⸗ 
götzliche Geſchichtchen mit der Ueberſchrift: 
„Was ein Affe nicht alles werden kann!“ Von 
einem aus Deutſch-Oſtafrika zurückkehrenden 
Herrn wurde ein kleiner Affe (etwa 1 Pfund 
Gewicht) mitgebracht. Auf der Fahrt von 
Tanga bis Genna war der Affe „frachtfrei“. 
Von Genua bis zur ſchweizeriſchen Grenze 
mußte für ihn die Fracht für einen „Vogel“ mit 
1,50 Lire bezahlt werden. Die jchiveizertiche 
Gotthardbahn war erfinderiſcher und ſtellte 
den Affen unter die Hundetaxe mit 8,40 Fr. 
Die ſchweizeriſche tbahn übernahm den 
Affen zu 20 Kilogramm „Reiſegepäck“ mit 80 
Cents Taxe. Die badiſchen und würtembergi⸗ 
ſchen Bahnen (bis Stuttgart) ließen ihn als 
zum „Handgepäck“ gehörig frei gehen. Von 
Stuttgart bis zum Endziel der Reiſe war der 
Affe wieder zum „Hund“ geworden und mußte 
dieſe Tour mit 1,60 Mark bezahlen. 

— Ein eigenthümliches Leichenbegängniß 
fand vor einigen Tagen in Livorno ſtatt. Der 
dort plötzlich verſtorbene portugieſiſche Admiral 
und ehemalige Marineminiſter Senator Fer⸗ 
reira d'Almeida hatte in ſeinem Teſtament dle 

Beſtimmung getroffen, daß ſeine Leiche ver⸗ 
brannt und die Aſche ins Meer geſtreut werden 
ſolle. Dieſer Wunſch wurde dem verſtorbenen 
Admiral, der das Meer über Alles liebte, auch 
pünktlichſt erfüllt. Der Sarg wurde aus Holz 
vom portugieſiſchen in Livorno im Umbau 
befindlichen Panzerſchiff „Vasco de Gama“ 


bedeckt, verbrannt. Bei Meloria wurde die 
Aſche dem Wind und den Wellen übergeben. 

Su m e dee bee € dreißig e — 

Y neueſte Errungenſchaft auf ar 

lichem Gebiete ſein, deren ſich die N. al 
ſtadt demnächſt erfeuen ſoll. Wenigſtens beab- 
ſichtigt die Berliner Zentral⸗Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe der Tiſchler, dieſes bisher noch nicht 
dageweſene Arztſyſtem für ihre Mitglieder 
zum 1. Januar 1903 einzuführen, vorausgeſetzt, 


|Bebedt 6 und, mit der heimathlichen Flagge] miſchunger 


Ein Berliner 
‘olfegen hektographiſch berbiel- 


5 5 ale die Liſte erſt bis zum 4. Auguſt fältigte Briefe gerichtet, laut welchen ihm vom 


Das iſt eine betrübende Erſcheinung. 1. Januar 1908 


ab die geſamte ärztliche Be⸗ 


Ültefte Trunkenbolderklärung reicht in das handlung der Mitglieder dieſer Kaſſe übertra⸗ 


1874 


zurück. 


Die gewohnheitsmäßigen gen worden ſei. 


Da er ſich indeſſen allein nicht 


fer retrutiren ſich hauptſächlich aus dem im Stande fühle, allen Anforderungen gerecht 


va iterſtande. 
Aer dieſen Menſchen vertreten. 
auch eine Förſterwittwe und . — Thätigkeit vertretungsweiſe unterſtützen 
Selbſt ein Ortsarmer ſollen. Ob die ärztlichen Aufſichtsbehörden 
d eine Ortsarme ließen ſich in die Liſte ein⸗ dieſes ärztliche . 
Unter den gewohnheitsmäßigen Trin heißen werden, hält di 
en ſind 213 männliche und 67 weibliche Ber- | zweifelhaft, um jo — als die „Vertreter“ er. — „Sagen Sie die Wahrheit!“ fügte ich 


er ſcheinen 


— mal eine 
agen. 


Ba 


7 & . 1 


Auf der 


Hegerfrau. 


Stetlin, den 15. September 1902. 
N mnn ,n, K. 


———— — —— ñ—̊—E 


Vielfach find auch Handwerker zu werden, ſei er genöthigt, eine Anzahl Kolle⸗ 


gen zur Mitarbeit heranzuziehen, die ihn in 


gut⸗ 
e „Medizin. Reform“ für 


Stenog FE io. 


= Seel 


traktsverha einer Be⸗ 


chwerdetemmiſſiou unterſtehen ſollen, die aus ausbrach. 


acht Tiſchlern und dem „Jwiſchenmeiſter⸗ be 
ſteht. Nach derſelben Quelle ſoll ſich der von 
der Kaſſe angeſtellte Arzt vertraglich verpflich⸗ 
tet haben, die 30 Vertreter bis zum 1. Januar 


r Kaſſe it in inerlei Kon⸗ füreug, hinzu. — Ich mill ſie Ihnen gestehen, 
10h Ren anke U 


rief die junge Dame, indem ſie in Schluc in 

„Ich have ſelbſtverztändlich nur 35 
Mutter, aber dieſe will nicht haben, daß Ic 
zum Theater gehe. Da man mir nun aber ge⸗ 
ſagt hat, daß es einen ſchlechten Eindruck her⸗ 
vorruft, wenn ein Mädchen in meinem Alter 


1903 anzuwerben, anderenfalls er eine Kon⸗ nicht von ihrer Mutter begleitet wird, ſo miethe 


ventionalſtrafe von 3000 Mark zu zahlen hätte. 

— Die Bibliothek von Waſhington iſt in 
einem prunkvoll ausgeſtatteten Gebäude unter⸗ 
gebracht, das nach dem „Figaro“ mehr als 35 


ich eine. — „So ſo!“ riefen wir einſtimmig. 
Dieſe Mütterlieferung hat nun meine 
Hausmeiſterin übernommen,“ fuhr ſie fort. 
„Sie hat alle älteren Dienſtboten des Hauſes 


Millionen Franks gekoſtet hat, und ihre Aurs⸗ bungen und da die gleiche Perſon nicht alle 
gaben für Erwerbung von Werken und für Be. Tage abkommen kann, jo wechsle ich täglich.“ 


ſoldun 
ren 
allein auf ca. drei Millionen. Unlängſt nun 
hat die Bibliothek von Waſhington einen elek⸗ 
triſchen Motorwagen bauen laſſen, der aus⸗ 
ſchließlich dem Zweck dient, täglich zweimal 
Privatleuten Blücher zu leihweiſer Benützung 


wo ihrer zahlreichen 


ngeſtellten beliefen ſich im Jahre 1901 erklärte 


| 


! 


eamten und ande Koning verzieh die kleine Täuſchung und 


im Ueberſchwang des Edelmuthes: 
„Ich ermächtige Sie hiermit, alle Tage ohne 
Mutter zu kommen, wenn Sie nicht etwa 
Ihren Herrn Vater mitbringen wollen.“ — 

Das holde Kind NLachte laut auf und erwiderte: 
„Das ſchlagen Sie mir vor, Sie, der mir eben 


in ihre Wohnung zu ſenden. Das geht noch Vorhaltungen machte, weil ich mehrere Mütter 


ein wenig über unſere Berliner Fortſchritte. 
Eine Plauderei über T 
giebt Ernſt Blum — anläßlich der neu aufge⸗ 


tauchten Frage, ob die Gatten der Künſtlerin⸗ gegen 11 Uhr 


Theatermütter habe?“ 


beſitze! Wiſſen Sie denn, wieviel Väter ich 


Paris, 14. September. Geſtern Abend 


wurden auf dem Boulevard 


nen ſich hinter den Kouliſſen aufhalten ſollen Arago in kurzer Zeit durch eine Feuersbrunſt 


— in ſeinem „Journal eines Vaudevilliſten“ fünf Wohnhäuſer 
„Wie kann man gegen die An⸗ konnten nur mit vieler Mühe das nackte Leben 


zum Beſten. 
weſenheit der Gatten von Künſtlerinnen hinter 
den Kouliſſen etwas einwenden, ſolange die 
Theatermütter dort gelitten werden?“ fährt 
der erfindungsreiche Vaudevilliſt fort. „Sind 
denn die Mütter der Schauſpielerinnen weni⸗ 
ger läſtig als deren Ehemänner? Jedenfalls 
kann Niemand die Behauptung wagen, daß ſie 
weniger Platz einnehmen. Denn man ſieht 
wohl hier und da magere Gatten von Schau⸗ 
ſpielerinnen, aber nie magere Theatermütter. 
Das zeichnet dieſe gerade vor den anderen 
Müttern aus. Undurchdringliches Geheimniß 
der Vorſehung! Sobald eine junge Dame ſich 
dem Theater widmet, beginnt ihre Mutter fett 
zu werden und nimmt an Leibesumfang in 
dem Grade zu, in dem die Künſtlerin empor⸗ 
kommt. Iſt dieſe auf der Höhe ihrer Lauf⸗ 
bahn angelangt, ſo hat die Mutter die Pro⸗ 
portionen eines Monumentalbrunnens er⸗ 
reicht. Als Viktor Koning das ymngſe 
Theater leitete, engagirte er eines Tages auf 
meine Empfehlung eine junge Dame, die eine 
wirkliche Mutter beſaß, wenigſtens kam mie 
die begleitende Matrone ſo vor. Was mich he⸗ 
ſonders für dieſe einnahm, war der verblüf⸗ 
fende Umſtand, daß ſie ſehr mager war. Kurz 
darauf hatte ich mit Koning wieder zu thun 
und fragte ihn bei dieſer Gelegenheit: „Nun, 
biſt Du mit meiner Schutzbefohlenen zufrie⸗ 
den?“ — „So ziemlich,“ erwiderte er, „wenn 
ſie erſt etwas eingeübt iſt, wird es ſchon 
gehen!“ — „Und was denkſt Du von der Mut⸗ 
ter?“ fragte ich weiter. — „Eine ſehr zurück 
haltende Dame, nur etwas dick, jo daß man 
hinter den Kouliſſen kaum an ihr vorbei kann,“ 
erwiderte er. Ich fiel aus den Wolken. 
„Was, ſchon dick?“ entrang es ſich wie ein 
Schmerzensruf, meinen Lippen. „Vor vierzehn 
Tagen war ſie doch noch ſpindeldürr!“ — „Das 
iſt nun einmal ſo,“ antwortete Koning lako⸗ 
niſch. — „Ueberdies iſt ſie ſehr brünett, was 
mich bei einer Theatermutter in Erſtaunen 
ſetzte, da dieſe gewöhnlich ſeltſame Farben 

ı aufzumweien haben,“ fuhr ich fort. 
— „Brünette Nicht doch! Sie iſt blond, 
mattblond, wie eine Aehre vom vergangenen 
Jahre,“ verbeſſerte mein Freund. „Unmög— 
lich! So kann ich mich doch beim Willen. nicht 
geirrt haben,“ fuhr ich entrüſtet auf. — „Und 
ich erſt recht nicht!“ gab Koning zurück, der, 
wie alle Theaterdirektoren, nie Unrecht haben 
wollte. „Wir können uns übrigens ſofort 
davon überzeugen, wer von uns beiden kurz⸗ 
ſichtig iſt: die Kleine probt augenblicklich und 
hat ihre Mutter ſicherlich bei ſich.“ — Wir be⸗ 
gaben uns auf die Bühne und fanden zu un⸗ 
ſerem beiderſeitigen Eritannen hinter der jun⸗ 
gen Schauſpielerin eine Mutter, die weder dick 
noch dünn, weder dunkel, noch blond war, ſon⸗ 
dern weiße Haare hatte. Koning ließ das 
junge Mädchen zu ſich beſcheiden und fragte: 
— „Haben Sie denn mehrere Mütter? — Die 
Schauſpielerin erröthete leicht; fie war ſchon 
nahezu drei Wochen beim Theater und unter 
ſolchen Umſtänden erröthen junge Damen 
immer noch leicht. — „Nein, Herr Direktor, ich 
habe nur eine,“ erwiderte fie, — „Wie kommt 
es, dann, daß es nicht ſtets dieſelbe iſt?“ fragte 


zerſtört. Die Bewohner 
retten. 

Konſtautinopel, 14. September. 
In Hodaida iſt die Cholera ausgebrochen. 
Ueber die dortigen Provenienzen iſt eine zehn⸗ 
tägige Quarantäne verhängt worden. 


Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. September. Die Ankunft 
der Burengenerale erfolgt in der nächſten 
Woche. Die Generale, werden von Deputa⸗ 
tionen des Vereins ehemaliger Burenmit⸗ 
kämpfer und des Burenhülfsbundes auf dem 
Bahnhöfe empfangen. Auch Handwerker⸗ 
vereine ſollen zur Theilnahme am Empfange 
aufgefordert werden. Der Alldeutſche Ver⸗ 
band und der Burenhülfsbund planen ein 
Feſtdiner und die Ueberreichung einer Ehren— 
gabe von 200 000 Mark. Während des Auf 
enthaltes der Generale werden mehrere Ver— 
ſammlungen abgehalten werden, in denen die 
Generale Aufſchlüſſe über die Lage in Trans⸗ 
vaal und die Friedensbedingungen geben 
werden. f 

Düſſeldorf, 15. September. Eine 
ſtarkbeſuchte Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe in Düſſeldorf beſchloß nach Refe⸗ 
raten der Abgeordneten Sümmermann, Wan⸗ 
genheim und Oertel unter Zuſtimmung von 
Abgeſandten aus Naſſau und Heſſen die ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung des Zollkompromiſſes der 
Zolltarifkommiſſion. Abg. Sümmermann be- 
fürwortete eine Verſchmelzung des Bundes 
und der chriſtlichen Bauernvereine. Ein Red 
ner, der ſich dagegen ausſprach, wurde nieder⸗ 
geſchrieen. 

München, 15. September. Geſtern 
Abend 7 Uhr fand im reichgeſchmückten air 
der Schwabinger-Brauerei unter zahlr 
Betheiligung es hatten ſich auch Ale 
Damen eingefunden — eine Vorverſammlung 
der ſozialdemokratiſchen Delegirten zum 
Parteitage ſtatt. Der Abend wurde durch 
Liedervorträge des Arbeiter-Sängerbundes 
eingeleitet. Sodann hielt Landtagsabgeord⸗ 
neter Birk⸗München die Begrüßungsanſprache, 
in der er ſich in ſcharfer Weile gegen die Ver⸗ 
theuerung der Nahrungsmittel wandte. Fer⸗ 
ner ſprach Reichstagsabg. Auer-Berlin. Darauf 
fand die Feſtſetzung der Tagesordnung ſtatt. 
Die Sitzungen werden abgehalten werden von 
169 bis 12 Uhr und von 153 bis 7 Uhr. An 
den offiziellen Theil ſchloß ſich ein gejelliger, 

Dorſten (Baiern), 15. September. In 
dem hieſigen Kloſterpenſionat der Urſulerin⸗ 
nen brach der Typhus aus. Von 21 Penſionä⸗ 
rinnen ſtarben ſieben. 

Wien, 15. September. In Parlaments: 
kreiſen wird aufs beſtimmteſte verſichert. daß 
Miniſterpräſident Körber entſchloſſen iſt, falls 
die nächſtens beginnenden deutſchczechiſchen 
Verſtändigungs Konferenzen zu keinem poſi⸗ 
tiven Reſultat führen, und im Abgeordneten— 
hauſe die eine oder die andere Partei den Aus⸗ 
gleich mit Ungarn durch Obſtruktion zu ver⸗ 
hindern ſuchen ſollte, das Parlament aufzu⸗ 
löſen und Neuwahlen auszuſchreiben. 

Trotz aller Berliner Dementis 
hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen 


wird in 
an dor 


. 


a Ta 
zz, 


1 daß der en des 

un- 
mittelbar bevorſtehe, und daß zu deſſen⸗Nach⸗ 
folger Fürſt Lichnowsky auserſehen ſei. 
Bozen, 15. September. Bei einer von 
einer größeren Geſellſchaft unternommenen 
Bergpartie auf den Eiſenſtein ſtürzte der 
Italiener Chiochetti aus Moena in eine 400 
Meter tiefe Schlucht und blieb todt. 

Peſt, 15. September. In Velſo Viſo 

richtete ein ſtarker Orkan großen Schaden an. 
Die Dächer von 26 Wohnhäuſern und 18 Stall⸗ 
gebäuden wurden weggeriſſen und zahlreiches 
Zuchtvieh getödtet. 

Paris, 15. September. Wie verlautet, 
wird die Kammer am 14. Oktober zuſammen⸗ 
treten. Ein früheres Kabinetsmitglied beab⸗ 
ſichtigt, jeine Kandidatur für den Kammervor⸗ 
ſitz aufzuſtellen. 

Paris, 15. September. In Lens wird 
am Mittwoch ein internationales Borgar beiter. 
Komitee zuſammentreten, um über die Frage 
des allgemeinen Ausſtandes und die Ver⸗ 
legung des internationalen Bureaus von Lon⸗ 
don nach Brüfſel zu berathen. 

Neapel, 15. September. Zu Ehren 
Zauardellis fond geſtern ei Feſtbankett ſtatt, 5 
an welchem zahlreiche Abgeordnete und Sena 
toren theilnahmen. Der. Miniſterpräſident 
dankte für den ihm zu theil gewordenen Em⸗ 
pfaug und erinnerte an die Fürſorge d der Ne 
gierung und des Parlaments für Neapel. 
Redner erntete reichen Beifall. 

Madrid, 15. September. In Fitero 
(Habanna) entſtanden wegen lokaler Urſachen 
Unruhen. Die Menge griff den Bürgermeiſter 
und die Gendarmerie an, wobei i zahlreiche Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. Die Ordnung 
konnte erſt wiederhergeſtellt werden, nachdem 
die Gendarmerie Verſtärkungen erhalten hatte. 

Madrid, 15. September. Ein Gen⸗ 
darmerieſoldat ſchoß. wie aus Malaga gemel— 
det wird, in einem plötzlichen Tobſuchts⸗ 
anfalle auf das Volk und tödtete ſieben Men⸗ 
chen; ſechs andere wurden ſchwer verwundet. 
Der Raſende wurde von den ihn verfolgenden 
Truppen erſchoſſen. In der Stadt herrſcht 
großer Schrecken. 5 

Dublin, 15. September. Ein Meeting 
von 20000 Verſonen fand geſtern im Felir⸗ 
Parke ſtatt, um gegen die Anwendung des 
Crimes-Akts zu proteſtiren. Es wurden meh⸗ 
rere heftige Reden gehalten. 

Ne wy ort, 15. September. Hier berrſcht 
große Kälte; in verſchiedenen Orten wurden 
mehrere Grad Kälte verzeichnet, in anderen 
viel Schnee. Die Kälte erſtreckt ſich bis nach 
dem nördlichen Texas, und macht eine baldige 
Beendigung des Bergarbeiterausſtandes noth⸗ 
wendig. da die Kohlenpreiſe fortwährend ſtei⸗ 
gen. In vielen Ortſchaften iſt es unmöglich 
Anthracitkohlen zu erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 15. September. In einer 
Rede, welche Silvela geſtern in Malaga hielt, 
griff er die Regierung wegen ihrer Haltung bei 
den Unterhandlungen mit dem Vatikan heftig 
an. Silvela hob hervor, wie dringend noth⸗ 
wendig es ſei, daß die Kammer zuſammen⸗ 
trete. a 2 

Petersburg, 15. September. In 
Folge der wiederholten Zeitungsmeldungen 
über Unterſchleife beim Bau der Baikal-Ring⸗ 
bahn hat, wie aus guter Quelle verlautet, der 
Chef dieſer Bahn ſich genöthigt gesehen, eine 
Unterſuchung einzuleiten, welche die Richtigkeit 
der Blättermeldungen ergab, daß wie beim 
Bau der ſibiriſchen jo auch beim Bau der 
Baikalbahn große Unterſchlagungen begangen 
wurden. 

Konſtantinopel, 
Der Miniſterrath hat eine der Paſſage der 
ruſſiſchen Torpedoboote ſehr günſtige Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger erklärte auf der Pforte ſeine eventuelle 
Bereitwilligkeit, ſchriftlich zu verſichern, daß 
Rußland aus dieſer Paſſageerlaubniß keinen 
Präzedenzfall kreiren werde. — Geſtern über⸗ 
mittelte der deutſche Geſchäftsträger Varon 
Wangenheim dem Präſidenten des deutſchen 
Klubs „Teutonia“ in feierlicher Weiſe die vom 
Sultan gestifteten Vaſen. 


15. September. 


nei Einbaues von — in der Papenſtraße 


\ tam Donnerstag, den 18. chm ltags von Heute Dienſtag, den 16. September, Abends 8½ 


Uhr, eröffnen wir im Schiner⸗Rralgemnaſin un, 

erſtes Klaſſenzimmer part, links, einen 
Unterrichiskwrsus 

nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig bewährten] 

Einigungsſyſtem 


tolze-Schrey. 


Der Unterricht wird a ° einem geprüften Steno ⸗ 
graphlelehrer ertheilt. Dauer des Kurſus 6 bis 8 
Wochen. norat 6 Mark, einschl. Lehrmittel. 


Stenographen- Verein 


achener Badeöfen 


1 1 
g im „ in S Die 
E Geschüftsentwicklung auf dem Londoner Goldminen- 
markte lüsst erkennen, dass sieh das Interese der 
Capitalisten 'hanptsächlich den grossen Goldterrain- 
companien zuwendet. weil die Aktien vieler der 
we Goldminen einen ausserordentlich 
hohen Kursstand erreicht haben, Die Landgesell- 
schaften mit wertvollem Terrainbesitz bieten indes 
sehr grosse Chancen, da, sie ihre Goldfelder an neu 
zu gründende Minencompanien verkaufen. und die 
Aktionäre der Terraingesellschäften an der späte- 
ren Goldproduktiou der neuen Minen profitieren. 


ab auf etwa 8 Erben eine Ub:perrung der 
leitung in der Papenſtraße vom Roſengarten 
dur Breſtenſtraße ſtatt. 

Maik ſirat, Gas- u. Wafter!. Deputatlon. 


Stettin, den 13. September 1902. 


Dekanntmachung. 
RN bringen hiermit zur Kenutuiß, daß der eleltriſch 
ebene 10 Tonnenkrahn auf dem Ditlai des Frei⸗ 

am 16. September dem Betrieb übergeben wird. 


Die 3 


4 


S Shzizären 


3 3 an 1 * Allen. Plätzen. 


1 


Bekauntmach 

— De Neupflaſterung der Weidendammſtraße und der 
choffſtraße vor dem Güterbahnhof Pommerens⸗ 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


rdeu. 


* Bingungsinterlagen find in der Negiftratur der 
in Deputation — Verwaltungsgebände, 
ter Ar. 215 — einzuſehen oder ausſchließlich der 
—— gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % 
iefmarken nur & 10 ) * Re ER bezie 

Eee finb bis 


eten 


der ger 


de 
1% een 


Walen Auation fi 


8 


5 
e. 


us 


erten 
N * richt 


Stettin, den September 1902. 
ung. 


eitag, den 1 
11½ % 


Die Eröffnung derſelben 


“on, Verwaltungsgebäude, 


3 Wochen. 


Der Magiſtrat, 


EN 


il 1903 ab zu verpachten. 


Kirchliches. 


e 


mei 


Ber 
tsverrins: Herr Stadtmiſſionar Blank 


b bin Burdgtechee 
Dir. nie. 


A 
hr, an die Zn n 
delt und mit entſprecheuder Aufſchrift veriehen 
erfolgt nach 
amıten Friſt in Gegenwart der etwa 
nenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
Zimmer 


r Straßenbau und. und analiſdnon. 


Stettiner Concert 
Vereinshaus mit drehen 


* Concert⸗ und Reſtauratlonsſälen 
en an den Vor ſtand Stettin, 


ingerſtr. 77, p. r. 
bend 25 Uhr Berfaumihun des Ya, halt» 


i 


„Stolze » Schrey’* 


Standesamtliche Na hri btem. 


Steltin, den 13. September 1902 
Geburten: 

En Sohn: dem Deſtlillateur Si rer, Arbeiter 
Waruey, Arbeiter Wiesner, Fuhrherrn Waſſe, Arbeiter 
Viergus, Kaufmann Holldorff, Kaufmann Wolff, Arbeiter 
Krenzin, Manrermeiſter Lindtke, Gärtner Krüger. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Otto, Arbeiter Benste, 
Mechauiter Ziebell, Packmeiſter Saſſe, Ziegler Katier, 
Arbeiter Reinke, Arbeiter Schmidt, Schmied Thürnagel, 
Aſſiſtenten Bewersdorf, Arbeiter Stange, Kutſcher Guſt⸗ 
mann, Bee Retzlaff. Maurer Kindermann, Ober: 
tellner Jabel 

Anfgebote: 

Friſeur Hauck mit geſch. Frau Steinbrecher, 5 
Hanſchel; Reſtaurateur Braaſch mit Frl. Pinnow; 
Tiſchlergeſelle Sock mit Frl. Brechler; hir. Inſtru⸗ 
mentenmachergehülfe. Habicht mit Frl. Feierabend; 

Kutſcher Baſedow mit Frl. Bretzmann; Lehrer Marien⸗ 
jeldt mit . Frl. Helle; Schiffsarbeiter Ohm mit Frl. 

Laabs: Schniied Sümmnick mit Frl. Horn; Schloſſer 
Fiebe! korn mit Frl Engel; Schloſſer Müller mit Fel. 
Lubs; Schutzwann Zientet mit Frl. Holldorf; Arbeiter 
Edig nit Frl. Heinsich ch. 
Ehe ſchließungen: 

Bilrſtenmachergeſelle Bethte mit Frl. Miller; 
Gärtnergehülfe Porath mit Frl. Weſtphal; Schloſſer⸗ 
geſelle Becker mit Frl. Henke; Kutſchler Badle mit 
Au. Puls; Mühlenſteinarbeiter Evau mit Frl. Schultz; 
Maurer Poppe mit Frl. Völker; Mai ge 
Be 1 77 Stegemaun; Schuhmacher Haſſe mit 
Frl. Da chlag. 

Todesfälle: 

Schreiber Wiliwe Nehring; Sohn des Arbeit, ts 
Bart; Terenten Warner; Vulran⸗Magazin⸗Verwatter 
Sheſſow; Tochter des Schiffszimmermanns Broeker; 
. Walter; Arbeiterfrau Fi usky. eb. 

Auret 


Namilten Nachrichten ans anneren !}eitungen, 
Geſtorben: Ackerbürger Wilhelm Ladwig, 59 J. 

[Stop]. Friſeur Paul Drawanz [Stolp]. Bootsſahrer 

Auguſt Voeltz e Fran 2 Timm geb. 

Buchner, 55 J 1385 gaſt Fräul. Antonie C 

20 J. [Prenzlau N 


Pfand⸗Verſteigernng 
im Pfandgeſchäftslokale Kraut markt 1. 
Am Mittwoch, den 17. Septbr., 
verkaufe ich im Auftrage des fandleihers Ad. 
IA lrseh die bei demſelben verfallenen Pfänder, 


beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen. Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. ſ. w, gegeu Barzahlung. 


Lehnin,; Gerichtsvollzieher. 
J 'ournalisten-Hochschule 


Merl, Elsasserstrasse 9. 
Beginn des Winter-Semesters 16. Oktober. 
spekte sendet die Kanzlei gratis, Der 
De. jur R 
des „Vereins. 


Pro- 
Leiter; 


‚ue-Thenter. 
tigen 12 
BR der Winterfaiion 


unter der Direktion: 88 85 mm, 


Es lebe 
Elend: 15 le 1 Nx 


mittags 10 Uhr, 


ecke, h 


Philbermonie. 


Gustav Rluck's 
Magdeburger Volksſänger. 


Volksthümliche Theater⸗ 
und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Aufang 8 Uhr, Entree 50 Pfg., Vorverkauf 30 fa. 


Café Alte Liedertafel 


j Täglich: 
Grosses Concert 


der berühmten Damenkapelle (Dir. tente). 


er 7½ Uhr. Entree frei. 
A: Engelhardt, Muiil-Dirckior. 


Bock-Brauerei. 


Tägliche a 
x Thentete und Spezialitäten ⸗ Vorſtellang. . 
5 Denftag dei Be r 1902: | 
} eie. * 
Der Seatabend. 


en „Propramik,] 
ee 4 mr 


A 


ere 


Ejue sehr viel versprechende Terrsingeseilschaft 
mit wertvollem Besitz au Goldländereien ist die 
schon vor dem Kriege gegründete Anglo-Transvnal 
Land, and Exploration Company die ungefähr 60.000 
Aeres Land in den besten Distrikten des Transvaal, 
mit nachgewiesen sehr reichen Goldreefs, sowie 
das Vorkaufsrecht auf 29 andere, sehr umfangreiche 
Goldfarmen besitzt. hr Grundeigentum. dessen 
Wert unter englischer Herrschaft in Transvaal 
kolossal steigen muss. ist also ein ungeheurer, und 
was vom dem Landbesitz nicht Goldminenterrain 
ist, besteht aus wertwollem Acker, Weideboden 
und Bauterrain, da es an den Eisen lahıen liegt, 
Die Anglo-Transvnal Land and Exploration Com- 
pany ist finanziell sehr solide ausgestattet mit 
einem Aktienkapital von E 17.5000 in S! Aktien. 
Wovon E 65.000 baar 2 Händen der Gesellschaft 
sind, während noch 7.500 Aktien später. aus- 
gegeben werden — Die E 1 Aktie notiert 
an der Londoner Börse E 1½ und dürfte binnen 
Kurzem denselben Stand erreichen, wie die der 
andern grossen. Laud- und Terraingesellschaften, 


nämlich £ 3 bis 4. Das Direktorium besteht aus 


angesehenen Persönlichkeiten in London, Johannes- 
burg uud Präuwia, und die Aktien sind meisten- 
teils in festem Besitz von grossen Privatkepiislisten, 


— . | rn; — 5 
Börſen⸗Berich e. e. 


A September. Roh zucker. 
Abend J. Produkt Teruuupreiſe Trauſito 
fob Han Per September 6,00 G., 6,10 

B., per Oktober 6,27 ½ G., 6,32½ B., per Ottober⸗ ; 
Dezember 6,30 G., 6,35 B., per Januuar⸗ 
März 6,52½ G., 6.57½ B., per April⸗Mai 
„ 6,75 B., per Mai 6,75 G., 6,77 ½ 


B. Stimmung rubig. 

Bremen, 13. br. Börſen⸗Schlutz⸗ Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und Firkins 5465 Pf., 
Doppel⸗Eimer un Bi. — Sve ms 2 
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Slabtverordneten-Verſammlung 


1. 
2. 


3. 


9 9 A 9 


— 
je 
> 


29. 


Nachbewilligung von 
Nachbewilligung von zuſammen 


„ Nachbewilligung von zuſammen 


. Ertheilung 


18. September 190%, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 


hauſes, ſowie Erweiterung der Zimmer 3, 4 
und 6. 

Beleihung des Grundſtücks Sell hausboll werk 3 
mit 144 000 % 


„Bewilligung von 300 % zu einer Informations⸗ 


reiſe eines Stadtſekretärs. 


„Bewilligung von zuſammen 1260 % für die 


Verlegung von Gas- und Waſſerröhren auf der 
weſtlichen Seite der Meſſenthinerſtraße. 

zuſammen 2258,87 
Ueberſchreitungen bei Titel v des Etats 1901 
8026,75 J 
Ueberſchreitungen bei Titel XIV des Etats 1901. 
9553,93 A 
Ueberſchreitungen bei Titel XV des Etats 1901. 


„Genehmigung zur Verpachtung einer 1000 qm 


großen Fläche an der Möllnſtraße an einen 
hieſigen Gaſtwirth zur Einrichtung eines Gartens. 
Nachbewilligung von zuſammen 8036,92 A 
Ueberſchreitungen bei den Titeln X bis XIII. 


Bewilligung von 88,50 % Straßenreinigungs⸗ 


gebühr für das Grund ſtück Schwarzer Damm 17/18. 


. Genehmigung zur Verpachtung von 17½½ Morgen 


Acker der früheren Gemeinde Nemitz an die 
Kückenmühler Anſtalt. 


„Nachbewilligung von 1925,94 % zu Titel VII 


Kap. 10 Bor. 8. 


„Nachbewilligung von 470,25 % Schornſtein⸗ 


reinigungsgebühren für ſtädtiſche Gebände. 


„Keuntuißnahme der Sachlage betr. Errichtung 


einer J. Klaſſe an der Seemaſchiniſteuſchule. 


„ Autrag von 9 Stadtverordneten, für die Arbeiter 


in den Betrieben der ſtädtiſchen Verwaltung 
Arbeiter-Ausſchüſſe zu errichten. 


Genehmigung zur Vermiethung eines Klaſſen⸗ 


zimmers in Bredow zu Evangeliſationsverſamm⸗ 
lungen. 

Genehmigung zur Einrichtung einer Fortbil⸗ 
dungsſchule für die Vereinigung der Juweliere, 
Gold⸗ und Silberſchmiede. 


Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung 


Beleihung des Grundſtücks Pölitzerſtraße 65 


mit 30 0% % zu 4 9%. 


. Eine Verkaufsrechtsſache. 
. Verſtärkung des Titel VII — 7 — 3 des 


laufenden Etats um 400 % 


Nachgewill gung von 366,80 % Ueberſchreitungen 


bei Titel V — 9 — le des Etats 1901. 
Nachbewilligung von 398,95 % E.⸗O. Titel 
1 — 23 des Etats 1901. 


Eine Vorkonfsrechtsſache. 


eines Ansnahmekonſenſes für das 
Grundſtück Alleeſtraße Nr. 28. 


Beleihung des Grundſtücks Frauendorf Herren: 


wieſerſtraße 69 mit 36 000 % zu 4½ %. 
Bewilligung von 7350 % zur Einrichtung des 
Kommiſſiousſaales 1 zu einem Sitzungszimme: 
der Finanz⸗Kommiſſion. 


90./32. Drei Vorverkaufsrechtsſachen. 


33. 


34 


41. 
42. 


* 
= 


55. 
56. 


62. 
63. 


Ermächtigung des Maglſtrats zum 


Verlängerung des Vertragsverhältniſſes 


Nachbewilligung von 140 % Gehalt und 
Reinigungsgebühren für den Schuldiener der 
31.132. Gemeindeſchule. 

Pelition des Vorſtandes der Ortsgruppe Stettin 
des Vereius für Schulreform betr. Einführung 
de? Reformſchullehrplanes in einer der hieſigen 
höheren Schulen. 5 


Wahl zweier Mitglieder für die Finanz⸗Kom⸗ 


million, 
Keuntnißnahme von der Nachweiſung der im 
1. Qnartale 1902 nachbewilligten Beträge. 


an einen ſtädtiſchen Lehrer. f 
.„Feſiſetzung des Dienſtalters eines Oberlehrers 
am Stadtgymnaſium. 


Wahl von 8 Stadtverordneten für eine ge⸗ 


miſchte Kommiſſion zur Prüfung des Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Reglements. 


Bewilligung von 80 % für Telephonanſchluß 


des Marchandſtiftes. 


. Nachhewilligung von 11,25 % zu Ord. Titel IX 


zwecks Erſtattung an E.⸗O. Titel XII pro 1902. 


. Vorlage auf Beſchlußfaſſung, daß, ſobald das 


Kuratorium der Marchandſtiftung die Auflöſung 
beſchließt, das Vermögen der Stiftung von der 
Stadtgemeinde übernommen wird. 

Eine Nachlaßſache. 

Vorſchlag eines Mitgliedes zur Berkhoffs⸗Stifts⸗ 
Deputation. 


Genehmigung des Fluchtlinien⸗ und Höhen⸗ 


plaues von dem zwiſchen der Eiſenbahn⸗lleber⸗ 
führung und dem Zollſtrome belegenen Theile 
der Altdammerſtraße. » 


Handwerkszeug und Materialien zur Unterhal⸗ 
tung von Rohrleitungen im Krankenhauſe. 

Zulaſſung von Praktikanten, im Sinne der 
Prüfungsordnung für Aerzte, am Krankenhauſe. 


Abſchluß eines Vertrages mit dem Stettiner 


Frauen⸗Verein über Einrichtung einer Privat⸗ 
Kinderpflege⸗Anſtalt, für die von der Armen⸗ 
Direktion ihm zuzuweiſenden obdachloſen Kinder. 


Erhöhung der Kur⸗ und Pflegekoſten in der 


III. Klaſſe des Krankenhauſes für Auswärtige. 
Gewährung der Selbſtbeköſtigung an die 
Schweſtern des Krankeuhanſes, gegen eine Ent: 
ſchädigung von 1,70 % pro Kopf und Tag. 
zwanzig⸗ 
jährigen Abſchluſſe mit einer Berliner Firma, 
zwecks Asphaltirung des Theiles der Hohen 
zollernſtraßze von der Friedenſtraße bis zur 
Alleeſtraße. 


Ermiethung und Kündigung von Räumen für 


Reinigungsdepots. 


Beſchlußfaſſung über die gegen die Richtigleit 


der Stadtverordnetenwahlliſten erhobenen Ein: 
ſprüche. 

Petition der Rektoren in den eingemeindeten 
Vororten um Gleichſtellung ihres Gehaltes mit 
dem der anderen Rektoren in Stettin. 

mm 
ber Leiterin der weiblichen Abtheilung des 
een Arbeitsnachweiſes um ein weiteres 
Jahr. 

Bewilligung eines Gaskochherdes für 
Direktorenwohuhaus, jetzige Schweſternhaus. 
Kenntnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes betr 
Verbreiterung der Straße 81. 


das 


. Erwerbung von 304 qm Vorterrain von dem 


Grundſtücke Bell evueſtraße 49/50, zum Preiſe 
von 15 % pro qm. 


Bewilligung von 3000 % zwecks Kanaliſation 


der Meſſenthinerſtraße, von der Warſowerſtr. 
bis Straße 1 v- 


Vorlage mit dem Antrage, die im Vorjahre 


vereinnahmten 2800 % für Herſtellung des 
Bürgerſteiges vor Moltkeſtraße 20, im dies 


jährigen Etat nachträglich in Ausgabe zu ſtellen. ö 
Genehmigung des vorgelegten Fluchtlinien⸗ und 


* 
Bewilligung von 1850 % zur Herſtellung des 
Putzes am Armenhauſe. 
„Bewilligung von 2500 % zur Anſchaffung von 


Höhenplanes der Kloſterhofſtraße und Junker⸗ 
ſtraße. 


Bewilligung von 260 % zur Inſtaudſetzung 


der Miethsräume im Hauſe Karlſtraße 7/8. 
Bewilligung von 2 % für eine in einer der hieſigen 
Gemeindeſchulen geſtohlenen Mütze. 

Ankauf des Hauſes Junkerſtraße 13. 


Vorlage mit dem Antrage, dem Brückenpächter 


der Langen Brücke die Pacht auf 3 Monate zu 
erlaſſen. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


Bewilligung von 128 A Vertretungskoſten für 
einen erkrankten Lehrer. 


Aeußerung über die Perſonen dreier zu Aſſiſtenten 


gewählter Militär⸗Anwärter. 


. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſiſtenten 


gewählten Zivilanwärters. 


Wahl eines Schiedsmannes des 14. Bezirks. 


Wahl eines Schiedsmannes des 12. Bezirks. 
8 von 9 Stadtverordneten, ob dem 
agiſtrat bekannt, daß ein Beamter bei Grund⸗ 


ſtücksverkäufen Verkaufsproviſion gefordert hab 
Wahl eines Mitgliedes ber 75 Armen · . 


Vorſchlag eines Mitgliedes für die Johannis⸗ 
Kloſter⸗ und Salingre⸗Stifte⸗Deputation. 

Bewilliguug von 10 000 % für den Umbau 
der Kloſetanlage im Nordoſttheil des Rath⸗ 


10. Wahl eines Vorſtehers der 26. Armen⸗Kom⸗ 


miſſion. 
11. Einreihung eines Technikers in die 2. Gehalts⸗ 
. ſtufe der Bauaſſiſtenten und Bewilligung der 
Mittel hierzu. \ 
Dr. Delbrück. 


Hotel Alleesaal 
Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Klinzner. 


Hagel. und Jeuer-Verſicherungs⸗ 
geſellſ aft auf Gegenſettigkeit 
zu Greifswald, 
ıgegr. 1840, nur ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. — Geſchäftsjahr 
1901/1902, 

I. Hagel. Verſicherungsbeſtand 34.119.750 
Mk. — Reſervefonds 396.691 Mk. ( 1 Mt. 17 Pfg. 
auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten nur 1½ Big. 
auf 100 Ml. — Beitrag durchſchnittlich 75 ¼ Pfg.; in 
den letzten beiden Jahren (1900/1901) betrug er nur 
51 Pfg. auf 100 Mk. 

II. Feuer (Mobilien). Verſicherungsbeſtand 
289.151.300 Mk. — Reſervefonds 884.762 Mt. 
(= 30½ʒ Pfg. auf 100 Mk.) — Verwaltungskoſten 
nur 1% Pfg. auf 100 Mk. — Durchſchnittlicher 
Beitrag: in Klaſſe I 7 Pfg., in Kaffe II 10% Pfg., 
in Klaſſe III 14 und in Klaſſe IV 17½ Pfg. 

III. In beiden Abtheilungen keinerlei Gebühren, 
auch die Stempelkoſten trägt die Geſellſchaft. — Schadens⸗ 
Fang durch eine Kommiſſion von Verſicherten. 
Keine Abzüge für Taxkoſten, zum Mefervefonds und 
dergl. — Kein Agentenweſen; unmittelbarer Verkehr 
mit der Haust⸗Mirebtien. 


Xorddeutsche 


Annahme von 


wünſchenswerthen Auskunft. 


papieren oder Waaren. 


Depöts. 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von * > 


6. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Ganghofer: „Gewitter im mal“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


h Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. Ä 


Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., iſt eine Wohnung von 
Stube, Kammer u. Küche zum 1. Okt. an 
ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen. 
Preis 12 Mk. monatlich. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


Zum 1. Oktober wird für einen Herrn 
in Grabow eine Penſion bis zu 60 // 
monatlich geſucht. 

Offerten unter C. J. 12 in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Welche Dame würde 


einem in ſchön gel. Prov.⸗Stadt etabl. wohl⸗ 
ſituirten Kaufmanne, Confect.⸗Branche, von gutem 
Character u. Aeußerem, 36 Jahre, zum Bekannt⸗ 
werden die Hand bieten? ittheilung der Ver⸗ 
hältniſſe mit Beiſchluß des Bildes, bezeichnet 
„Vertrauen“, wird gebeten an die Exped. d. Bl. 
Kirchplatz 3, zu ſenden. Bild u. Brief auf Wunſch 
gleich zurück; Discretion geſichert! 


Depesche Wer reiche Heirath ſucht, 


auch Herren ohne Ver⸗ 
mögen, erhält ſofort 600 reilehe Partien g. 
"ilder zur Auswahl. Senden Ste nur Adreſſe „Re⸗ 
form“ Berlin 14. 


Eine Hypothek von 12 000 Mk. zu fünf Prozent 
inerhalb der ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe iſt zu 
cediren. Offerten unter D. E. 12 in der Expedition 
d. Blattes erbeten. 

6000 Hypothek, 5 Prozent, innerhalb der ſtädti⸗ 
. zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter 


Creditanstali. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark, 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30.31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung lan feuder Rechnungen. 
Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 


oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Ankauf von Bankaccepten und anslandifchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) N 5 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


einbruchsſicheren Stahl: 


LIlliga! 


Selten 


Ein Posten 
Karrierte halbleinene 


Bezugstoffe 


in vielen roten, blau und lila ‚Karo- 
Mustern, 82 eim breit, das Meter 


im Stück von 20 Meier 40 Pig. 


Paul Leisch, 


Kohlmarkt | 11. 


istanl 


4 Pfg. 


1 * r > 
207, Königl. Preuß. 
. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 18 September 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 


74 185 241 848 468 601 885 98 954 1089 95 100 
888 492 652 (500) 767 951 2032 79 590 641 904 40 78 
3221 63 356 420 706 10 837 94 4088 87 156 206 778 
82 84 821 90 916 5823 82 66 410 78 95.640 758. 948 
6058 166 91 296 457 658 738 812 923 9080 58 104 
23 252 423 42 88 91 502 720 43 44 811 89 98 961 (8 
8048 235 678 92 961 62 9232 440 55 547 79 750 
(800) 903 73 

10159 248 311 419 86 (0 588 749 885 86 (500 
11050 117 256 72 401 921 12006 108 875 479 517 9. 
83) 961 13076 104 361 64 8) 425 61 529 781 859 977 
1114 351 78 671 710 865 15040 123 215 90 152 425 
73 5% (500) 70 96 718 87 827 53 64 928 53 87 16178 
223 5-9 461 600 729 944 72 17074 175 820 540 62 
635 66 835 (800) 18 12 85 38 329 468 686 728 851 
90 5. 19179 231 86 311 34 508 81 680 800 92 83 

200390 119 56 71 542 861 962 85 21176 914 22 55 
186 214 99 533 685 709 856 64 79 23000 98 (800, 168 
20 14 455 501 638 24009 89 228 381 67 76 89 484 
95 506 618 739 808.38 941 25166 88 233 418 641 85 
% 702 823 54 26221 328 31 67 88 425 558 756 808 
27271 155 61 95 549 89 715 17 43 870 92 997 28212 
863 624 35 817 914 29159 214 849 458 87 608 59 97 
707 18 921 82 

30046. 70 188 91 221 338 56 501 58 612 972 
81153 91 387 766 883 901 18 63 81 83 32123 329 611 
47 767 33040 98 128 85 56 64 558 621 83 721 801 918 
65 34113 80 80 299 889 556 614 861 984 35234 372 
407 840 36131 352 84 554 77 707 887 88 080 37055 
273 855 435 70 550 760 80% 971 38026 32 161 78 278 
505 39200 690 707 41 800 900 

40019 66 69 81 102 470 599 608 88 69 782 811 
41020 51 136 212 304 426 632 786 94 42058 115 288 
330 470 728 589 79 950 48103 43 67 581 88 689 741 
| 62 801 971 44118 397 55 62 679 92 720 910 57 60 

45100 200 884 406 12 5988 55 868 98 46110 76 229 
91 333 674 849 919 4707 88 207 400 700 47 884 
48008 120 508 610 728 918 49064 74 112 258 328 90 
| 129 64 522 25 784 828 44 72 
50088 345 415 61 69 548 62 97 607 709 51 942 91 

ER 126. 82 587 628 83 785 89 815 47 909 
52317 58 95 474 7 83 53199 816 86 80 441 615 
22 87 904 51161 477 538 65 801 55158 454 98 576 
689 959 56002 190 419 523 70 93 97 929 56 57008 
100 67 315 SU 557 787 841 50 5808 147 212 22 86 
73 81 85 506 81 91 085 970 591 351 555 

60294 649 819 60 900 6GiL0L 30 143 230.478 521 
662 707 880 959 62050 61 833 417 829 987 63038 
262 494 582 64039 262 442 83 580 689 716 984 
65207 460 831 903 88 66087 (500) 90 96 125 214 
880 469 71 77 94 580 728 971 67051 185 222 27 497 
801 68261 398 508 607 79 723 68 870 951 60 69006 
91 98 228 41 327 400 3 78 96 541 51 57 68 662 742 
70 86 835 

70002 223 350 456 641 71034 85 405 539 
721 85 8902 72028 156 603 17 55 750 991 73025 80 
859 428 592 (500) 735 874 974 87 74136 52 97 204 
328 61 87 604 710 899 (30% 993 75000 215 436 609 

92.2 76051 68 306 471 678 85 743 92 843 74 976 
77007 184 47 214 316 482 5% 610 20 86 739 71 859 
934 78023 43 129 36 454 687 57 704 41 962 79070 
118 40 236 56 71 381 408 597 741 54 887 915 

80188 207 359 474 84 625 37 79 782 885 81141 
223 807 50 68 421 560 732 822 (300) 79 987 82230 
483 (300) 48 658 (300) 797 875 062 83183 881 455 
685 762 815 64 91 84041 107 16 47 390 593 (5000) 
600 46 740 68 949 85107 224 308 423 580 706 7 855 
71 86052 204 314 71 87 453 513 615 827 922 67 

7026 50 116 37 800 82 423 524 68 71131862 88034 
194 232 57 63 892 432 82 97 570 651 750 68 928 
89196 220 24 632 

_ 90048 206 310 535 65 679 705 26 69 91021 .210 
897 420 51 65 947 92145 340 549 640 52 715 75 89 
929 93059 71 91 106 811 (300) 545 720 810 46 953 
94308 86 96 635 63 722 88 (300) 95080 125 83 36 
83 56 250 895 422 552 69 75 97 787 83 98254 96012 
182 206 81 441 515 923 43 97168 (800) 200 40 305 
29 408 513 86 633 717 98085 432 519 87 737 49 872 
99000 43 77 159 90 623 806 18 

100256 592 101118 362 428 73 656 806 102013 
255 455 526.32 740 58 59 837 103155 732101073 443 
81 821 985 105095 152 329 641 68 716 894 106047 
123 70 95-818 18 61 974 92 107238 641 705 7 67 
77 108078 147 216 351 497 727 980 109016 47 54 59 
92 266 (800) 84 326 70 444 579 693 964 73 97 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 18. September 1902. Nachmittag. 


Nur diecewinne über 172 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verba ten.) 
46 206 404 50 603 (500) 9 58 59 741 970 73 1068 
93 105 207 428 608 779 528 002 43 67 2034 116 214 
87 344 428 547 55 700 28 45 82 919 3261 328 628 89 
4 08 100 222 37 95 318 88 421 25 750 5054 14 225 
513 088 98 6241 358 572 696 776 813 85 941 Tin 
294 869 487 602 15 26 718 8074 113 80 847 52 84 
90:9 216 57 856 512 710 14 32 45 801 
10157 210 391 822 61 925 11035 160 467 516 67 
81 872 (500) 88 12075 129 245 68 836 429 42 84 516 
86 13154 273 90 499 755 83 816 81 970 14005 112 
42 51 56 303 27 515 17 40 600 769 80 15016 44 134 
67 392 462 77 580 41 88 852 978 16017 165 204 88 
826 43 76 461 62 500 706 19 857 75 917 17500 59 
626 758 18090 211 67 827 81 425 588 (40 724 71829 
19015 31 97 169 851 486 71 585 672 86 861 2 956 
20029 50 10186 42 680 793 839 47 912 41 70 
21195 289 483 568 739 68 969 (300) 22169 266 428 
66 584 690 783 895 23025 28 481 573 83 94 801 21 
56 951 24008 108 81 274 880 452 87 513 744 46 97 
804 25146 567 767 846 980 26090 262 837 590 671 
87 729 89 821 25 69 922 27092 118 30 256 75 402 713 
76 877 87 28088 188 211 71 826 82 501 87 710 919 
29004 260 866 98 645 765 67 868 
30567 647 775 809 94 96 991 31080 75 128 318 
440 758 886 954 92 32257 592 622 810 53 920 33083 
231 330 483 559 606 40 754 868 902 52 34817 415 747 
814 83 35024 431 765 829 959 97 36051 105 81 223 
56 505 18 656 808 99 37020 195 203 301 466 600 12 
940 38073 252 91 435 519 827 986 76 39092 137 85 
318 63 604 19 87 772 78 888 949 75 2 
40030 121 219 374 94 400 1 708 964 41216 391 
401 25 519 49 672 758 98 42121 285 326 81 516 48 
! 694 98 753 74 880 43111 234 687 80 982 95 441657 
78 502 633 781 812 90 911 45225 31 85 407 608 707- 
31 877 46081 271 801 30 621 42 817 94 918 25 47006 
121 637 65 830 918.39 48768 932 49168 839 64 85 920 
ö 50311 424 (60000) 576 754 95 905 10 51011 79 
81 244 74 429 97 559 686 859 94 912 14. 52125 882 
’ 460 608 v8 755 918 2655 58159 246 98 414595 54101 
1.258 894 55039 151 357 467 592 617 906 56089 47 
644 884 57096 334 78 586 652 920 58182 266 
8 549 56 59184 75 218 27 91 822 90 95 560 
1 
| 60094 161 73 85 222 64 98 346 409 23 520 40 59 
745 839 61087 239 85 437 561 658 54 724 810 902 18 
62196 370 424 600 717 22 92 851 64 966 63016 328 
57 618 824 980 640>6 215 52 209 87 462 518 66 686 
828 65240 864 75 468 561 617 83 908 66002 41 446 
700 914 26 67027 175 581 51 780 954 99 68254 493 
545 648 69367 512 48 660 896 965 84 90 
704110 75 756 817 71888 92 692 857 72820 24 
606 886 73921 675 990 74000 140 87 217 84 76 460 
544 87 645 94 942 75025 77 302 87 548 651 896 971 
76010 212 86 324 25 80 88 431 476 517 41 736 77088 
149 61 90 576 94 645 83 721 70 819 47 83 938 98 
780834 98 211 15 46 92 878 635 54 788 827 959 79028 
49 296 845 470 506 864 68 917 
80091 162 82 228 64 90 388 506 46 610 11 (4000) 
710 58 68 842 74 911 80 81201 58 353 465 96 620 24 
) 72 82145 214 304 412 90 98 872 83154 
683 69 225 372 425 566 722 817 84014 341 424 91 97 
602 52 795 822 85144 270 876 483 952 91 86002 
42 88 392 458 82 90 505 22 70 797 840 94 87029 79 
498 624 98 831919 88118 91 287 356 430 521 695 
828 905 89194 (500) 241 58 801 965 97 
90058 172 291 81 741 86 985 91137 848 434 
580 657 790 956 92221 89 526 658 829 96192 93051 
72 95 115 79 421 47 696 807 79 982 94103 91 848 
48 487 658 805 27 68 96 912 16 89 95244 75 77 98 
826 44 59 426 89 (500) 526 51 675 748 861 72 908 67 
96253 82 95 342 486 590 861 901 97041 174 446 
97 752 90 881 927 98056 79 147 57 204 6 
467 617 78 80 708 58 978 88 99060 415 526 


643 78 756 90 950 102105 62 885 

72 3 108182 806 45 468 515 
104011 28.217 38 821 411 75 579 721 801 105019 
88 620 954 60 77 106085 118 79481 


ah 


2 2 2 


Anerkannt beste chreibeder. 
Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklich: S. Roeder's Beer 


Klaſpenlotterie. 


1 Si 
be 


Börsenſeder. 


Es 


110058 61 120 376 512 57 698 970 1116% 
112031 321 512 53 (01 75 8.2 9,3 24 40 57 
81 352 67 472 717 53 70 802 9 2 114056 69 
979 115054 70 201 445 53 500 57 822 11615% 04% 
400 65 702 117316 462 652 712 877 118184 40 
96 518 50 688 70 750 826 69 951 68 89 119080 # 

120128 238 87 511. 15 614 67 70 838 85 1 
108 252 428 601 44 825 80 122053 1:0 217 MI 
60 123005 20 (500) 68 83 151 297 301 9997 . 
705 995 124089. 841 60 94 458 618 745 820 HET 
125020 48 529 90 758 817 984 89 126052 75 rg 
423 30 50 77 908 38 127375 79 85 419 44 52 175 
128055 126 49 212 472 17 62 63 95 9) 850 WET 
129018 128 518 18 980 = 

130240 367 585 669 788 833 (500 952 80 I 
217 59 97 356 430 563 608 16 47 71 96 7 
132189 61 286 345 608 835 94 133071 139 79% 
475 508 614 19 74 761 966 81 134197 237 324 
466 72 514 8 979 135001 106 499 642 
136022 253 65 3839 97 581 637 705 22 843 910 
98 464 642 720 878 900 138116 258 425 80 
800 22 24 55 60. 75. 139081 247 578 90 691 

140037 149 348 66 481 515 690 791 901 1 
115 225 72 861 472 94 625 840 57 82 142035 9% 
475 566 67 751 948 143144 96 291 808 27 704 
83 1441064 217 65 646 747 80 115216 421 0% 
61 77 754 858 72 915 146103 22 351 58 414 
666 882 900 78 147026 64 268 816 423 512 Air 
716 999 118201 14 58 508 784 95 149050 8 
839 487 69 568 70 957 


9 U 


200 92 865 408 572 78 91 921 153007 44 59 % 
214 21 311 55 547 682 779 82 8 


147 19 85 1 8 
922 184037 158 248 50 401 512 25 (800) 31 K. 
814 928 155042 161 74 241 889 552 71 640 00 


156078 160 214 53 804 90 407 18 611 81 762 997 
157050 188 51 225 893 412 585 695 721 21 20 MS 
51 69 (300) 988 67 158800 (300) 99 610 62 700 
87 98 917 86 159177 81 283 619 800 69 4 
160108 417 732 842 161051 75 162 270 816 
716 61 98 808 923 162100 838 79 417 66 76 52477 
86 622 736 80 815 16 958 161002 305 658.72. 90 "77 
164015 175 277 523 86 165023 56 269 476 ee 
(1000) 684 (500) 46 715 811 16630 v 3 72 4% 
5417 790.962 167097 127 362 424 510 168206 210% 
35 403 501 616 703 94 26 BL 169792 847 96 NOT 
170101 264 69 92 205 51 662 76 67 711 1 
206 462 81 605 22 740 9 96085 172019 185 17 
720 53.807 916 48 173046 58 142 53303001 
35 284 454 648 783.075 1750°8 124 72 541 70 
813 176121 201 309 42 623 713 2165859923 17 
103 205 76 842 410 98 622 1780.0 245 64 84 
655 746 (300) 88 920 179001 21 98 578 945 52 
180015 59 227 305 99 407 30 86 584 630 84 
98 71 181092 247 56 451 536 676 776 (300) NR 
182186 480 “5 91 612 820 921 183008 153 1% 
475 620 24 776 807 70 956 181169 233 67 306 M 
660 75 87 712 18 888 985 185027 892 476 5% % 
758 80 186071 195.298 8/2 400 587 850 67.98 MH 
80 187170 243 70 839 494 574 723 83 90 881 % 
18855 78 550 789 807 18957 434 710 68.809 ( 
1902 121 251 805 88 668 94 734 60 80%. 
191014 51 139 835 455 846 63.97 9% 41 1921293 
252 4 2 522 610 50 952 89 193050 14 253 9 0 
48 762 837 967 194234 57 428 44 (07 0:9 199 
86 381 561 67 72 00 196158 458 581 695 702 AR 
97 871 84 995 197220 354 95 430 513 (00 625 6% 
901 198001 62 96 149 211 89 962 199011 BON 
51 600 73 83 775 886 909 8 
200358 452 86 520 614 74 712 42 861 87T 
201374 605 971 208146 211 73.353 569 60 MM 
91 203162 98 210 47 632 48 60 77 708 854 
201015 251 315 (0 565 660 704 205355 64 
65 573 859 065 206048 312 87 402 7.9 81 840 
72 207174 318 87 208008 23 81 246 417 7629 
209120 214 57 68 38 40 (300) 772 76 800 904 
210076 150 400 535 (51 713 860 87 9% 
211800 51 52 78 81 95 950 61 212037 338 
814 701 80 84 74 213060. 153 827 655 708 
211006 (1000) 237 402 621 726 50 899. 21505 
186 295 65 78 781 216034 74 (500) 187 248 
678 91 (5000 757 67 85 998 217865 501 f 
942 218134 252 345 56 405 598 628 42 982 219% 
275 8-2 464 562 750 800 56 58 901 2200 


7 


220161 221 50 436 (500) 58 779 824 997 
74 469 85 620 (2000) 95 811 222259 305 88 
787 839 48 087 223024 142 327 47 428 609 98 
817 905 221000 35 158 387 88 438 80 510 
700 6 87 48 916 28 B- 
188 89 827 410 5% 43 738 861 990 118029 50 1215 
754 839 11906) 90 101 60 218 371 467 512 660 
62.970 8 1 
120100 10 503 99 619 74 785 810 9998 121% 
62 742 880 90 122103 201 85 470 577.4 85 % 
123240 44 92.382 482 5% 678 780 07 680 91 1 
81 159 208 11 0 80% 13.42 41 641.43 5% 717 8 
86 887 125017 08 228 907 463 885 910 120 
53 85 272 08 75 129 60 518 740 127072 9% 
57 62 76 842 64 556 58 626 47.58 710 970. 12 
877 420 56 524 677 968 129055 278 83 94 500 % 
619 45 744 79 995 1810 
1302 14 67 191 392 442 741 800 %% 1% 
45 236 58 301 20 441 958 1320 128 57 459 %% 
984 133119 218 332 430 588 56 640 73 7 57. 
131310 81 417 35 85 567 750 817 51 1350 4 
97 93 451 759 85 812 136009 68 288.80 551 % 
759 856 951 137115 358 4% 598 47 608 24 20 ot 
816 944 138279 82 320 548 719 28 815 80 
139019 180 335 417 26 531 792 821 62 918 0057 
110002 22 325 35 48 758 141006 9 102 (DW 
833 681 785 88 112168 79 20 42 50 876 f U 
870 143172 97 98 223 303 525 700 98 801 14% 
227 90 (300) 390 456 751 806 919 52 146019 0% 
238 86 471 894 803 970 116317 59169 147% 
44 112 79 272 74 403 (5000) 501 690 706 8 
148003 90 158 310 67 730 805 9 65 902 14922 
67¹ 
150017 214 49 455 520 52 851 54 72 88 
154 215 57 377 615 58 821 961 152008 217 % 
414 20 523 24.69, 712 95 808 11 50 . 153154 % 
333 401 90 68 69 626 736 81 898 154059 111 5 
88 93 539 00 718 155235 84 402 722 504 81 10 
82 572 97 81157 157070 269 321 28 417 578 1 
53 58 925 70 188212 420 660 745 70 80 
150061 205 366 426 92 70 825 912 16 9 
160137 296 863 85 412 528 819 966 1610 
15 88 571 699 726 62 71 899 921 162166 28 %% 
352 497 597 626 42 49 765 876 90 935 163“ 
534 78 708 861 164218 55 421 772 (300) 91 90 
165089 225 80 258 73-424 575 627 820 65 1665 
320. (1000) 806 26 975 1670.6 123 214 15 428% 
808 98 168008 9 20 125 222 46 351 60 448 
701 86 169198 321 449 73.28 615 774 77 98 
170018 163 622 820 919 26 36 69 171 
190 221 76 84 476 620 44 %7 172020 49. 68 
378 561 853 968 173211 423 506 762 841 94 
271 318 88 953 69 5 


* \ 


4 


AR 
50 


670 92 943 65 * 
180196 263 (500) 832 598 678 96 870 181 
814 420 516 57 631 38 704 819 946 98 1822 790 
669 885 88 915 183105 11 253 368 415 50 08 nl 
728 69 815 925 27 184085 122 46 355 68 40, %% 
90 658.788 985 55 81 85 185285 352 481 47 Ai 
823 37 73 186085 230 60 249 448 828 49 BE 
187000 838 455 518 56 70 738 811 87 1882 
809 94 189146 222 72 77 318 SO 414 77 „ 
190032 60 189 472 615 (1000) 946 19101 
75 167 400 655 842 974 192104 43 257 800 
518 53 801 80 19365 481 46 58 670 885 
194044 95 311 56 478 616 807 195087 257 
691 196022 29 81 47 286 557 948 1971087 
8 882 450 510 658 749 75 985 198201 56 391 
968 199118 267 636 797 


200120 28 306 487 49 615.710 54 816 94% 


249 431 47.9) 672 794 812 74 917 77 
26 58 589 612 88 879 209074 169 297 
71 750 86 808906 
61 188 86 262 591 825 93 910 
9809 97 


s 2 

88888828 

5 88888 8 
53 


